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Wichtige Telefonnummern
Polizei / Notruf 110
Polizei Bezirksdienst 0 52 06 / 16 42
Hauptkommissar Thomas Güttler 0160 / 92 01 49 27 
(Jöllenbeck)
Hauptkommissar Thomas Beck 0160 / 11 16 176 
(Vilsendorf & Theesen)
Feuerwehr / Rettungsleitstelle 112
Arztrufzentrale 0180 / 50 44 100
Apotheken-Notdienst 0800 / 228 228 0
Schiedsmann Christoph Gärtner 0521 / 88 60 96

Ärztliche Notfallpraxis für Erwachsene 0521 / 1 36 92 92 
Teutoburger Straße 50 • Haus 2 
Mo.-Fr. 19.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Kinderärztliche Notfallpraxis   0521 / 1 36 91 91 
Teutoburger Straße 50 • Haus 2 
Mo.-Fr. 19.00 - 22.00 Uhr 
Mi. 16.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Ärztlicher Notdienst   0521 / 1 92 92 
(für nicht gehfähige Patienten oder nach 
Schluss der Notfallpraxen)

… waren 100 Tage Einsamkeit?“ „Nein, zum Glück nicht!“ lacht Rita 
Zeuner, „Jöllenbeck ist zwar komplett anders im Vergleich zu mei-
nen Erfahrungen am Niederwall, viel weniger anonym, man 
kennt sich, also eher wie in einer Kleinstadt, aber gerade des-
wegen bin ich froh hier zu sein, denn ich bin überzeugt, 
‚ohrginal‘ passt zu Jöllenbeck. So nach und nach 
spricht es sich herum und eine ganze Reihe muti-
ger Jöllenbecker hat sogar schon die Ladentür 
aufgeschubst! Einige davon sind von unse-
rem Konzept offenbar sehr angetan und 
betreiben bereits intensiv Mundfunk. 
Das freut mich und zeigt, ich werde 
angenommen.“

Zu den Alleinstellungs-
merkmalen von ohrginal 
gehört das audiosus-Sys-
tem: das Zusammenwirken der 
objektiven und subjektiven An-
passung der Hörgeräte führt zu einer 
signifikant besseren akustischen Wahr-
nehmung, „und dies oft auch bei Geräten, 
die nicht von den durch uns vertretenen Herstel-
lern kommen.“

Rita Zeuner kümmert sich mit besonderer Hinga-
be um Kinder und Jugendliche mit angeborenen Hör-
minderungen. „Ich habe z.B. einen Jungen als Kunden, der 
ist BVB-Fan. Seine neuen Hörgeräte sind jetzt leuchtend gelb/
schwarz. Die zu tragen bedarf schon einer guten Portion Selbstbe-
wusstsein und das freut mich ehrlich gesagt noch mehr.“

„100 Tage ohrginal in Jöllenbeck …
Ebenfalls schon nachgefragt der Gehörschutz für den Tischler-

meister oder der Schnarchschutz für die leidenden Ehepartner: 
sitzt perfekt und man fühlt sich nicht mehr gestört.

„Für die kommenden Monate hoffe ich natürlich auf vie-
le weitere mutige Jöllenbecker, die einfach besser hören 

wollen. Da bin ich durchaus optimistisch. Im Herbst 
steht dann eine wichtige Messe in Hannover an. 

Bei den Hörgeräten tut sich zur Zeit ja einiges. 
Mittelfristig erwarte ich auf jeden Fall den Er-

satz der Batterien durch neue leistungsfä-
hige und miniaturisierte Akkus.“

Dazwischen auch einzelne Wei-
terbildungen, „immer am Ball 

bleiben.“

Perspektivisch plant Rita 
Zeuner auch eine Azubi-Stel-

le in Jöllenbeck. „Ich möchte un-
bedingt einen jungen Menschen mit 

dem Feuer für die Hörgeräte-Akustik 
anstecken!“

Übrigens, falls Sie neben Ihrem akustischen 
auch Ihrem optischen Sinn eine neue Inspi-

ration gönnen möchten: bei ohrginal an der Vil-
sendorfer Straße erwartet Sie jetzt auch eine stän-

dige Ausstellung der farbenfrohen Bilder von Doris von 
Normann.

Natürlich nur für mutige Jöllenbecker!

M.B.
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Salzgrotte Jöllenbeck

„Ein Jahr feiere ich nicht –   
 fünf Jahre werden gefeiert!“
Nicole Reinert ist sich gewiss, diese klare Aussage treffen zu können, 
denn im ersten Jahr ist ihr Konzept aufgegangen. „Bei der Bank muss-
te ich seinerzeit einen Business-Plan vorlegen. Den habe ich sehr vorsich-
tig kalkuliert. Um so mehr freue ich mich, wenn diese Annahmen nicht 
nur erfüllt, sondern auch überschritten werden.“ So hatte sie z.B. mit ei-
nem oder zwei Yoga-Kursen gerechnet und momentan laufen sechs 
gleichzeitig und sie führt zudem eine Warteliste. „Man kann nicht zu 
Hause vorm Fernseher sitzen und gesunde Luft einatmen, wie ich sie hier 
in der Salzgrotte anbiete. Man kann allein Yogaübungen machen, aber in 
einer kleinen Gruppe zusammen mit einer versierten Yoga-Lehrerin ist es 
ungleich effektiver. Die Mehrzahl der Yoga-Kurse finden in der Salzgrot-
te statt. Das passiert nicht zufällig, sondern gerade die Kombination der 
speziellen Atemtechniken des Yogas und die salzhaltige, trockene Luft der 
Salzgrotte ergeben einen besonderen Effekt. Zwar wirkt der sich nachweis-
bar positiv insbesondere bei Menschen mit asthmatischen Beschwerden 
aus, aber auch jeder gesunde Mensch profitiert davon. Die spezielle Atmo-
sphäre in der Salzgrotte wird übrigens inzwischen mit Erfolg regelmäßig 
in der Therapie von Menschen mit Behinderungen aus Bethel eingesetzt.“

Personen von zwanzig bis über achtzig Jahre treffen sich in der Salz-
grotte zum Yoga. Die Übungen erhöhen die Beweglichkeit, die Muskel-
spannung, stärken die Balance, sind gut für den Rücken und verbessern 
die Fitness. Und sie sind auch etwas für Männer! Einen Schnupperkurs 
mitmachen geht immer. Zum Beispiel beim Kundalini-Yoga: dynami-
sche Körperübungen verbunden mit meditativen Anteilen wirken auf 
das Nervensystem und ermöglichen eine tiefe Entspannung. Yoga-
Lehrerin Friederike Heinrich: „Wir machen alltagstaugliche Übungen, die 
Spaß machen und direkt ins Herz gehen!“

Ebenfalls im Angebot ist Hatha-Yoga und Sitzhocker-Yoga, geplant 
ist ein Yoga-Kurs für Teenager. Nach Terminvereinbarung besteht die 
Möglichkeit zur individuellen Massage.

Nach und nach erweitert sich das Angebot im Salz-Shop. Es lohnt sich 
also, einfach mal wieder in der Dorfstraße vorbeizuschauen! 

M.B.
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Der Feuerwehrmusikzug tritt wieder in Jöllenbeck auf: 
Treffpunkt Marktplatz, 16. Mai 2018, Beginn 19.00 Uhr

 Motto: „Die Feuerwehr macht Musik: 
einzigartig vielseitig!“
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32. Sitzung der 
Bezirksvertretung 
am 12.04.2018 
Diese Sitzung wurde von der stell-
vertretenden Bezirksbürgermeiste-
rin Heidemarie Lämmchen geleitet.
Zu Beginn verabschiedet Frau Lämm-
chen die langjährige Bezirksvertrete-

rin Lina Keppler, die ihr Mandat aus persönlichen Gründen zurückgibt. Die 
stellv. Bezirksbürgermeisterin bedankt sich herzlich bei ihr im Namen der 
Stadt Bielefeld und überreicht eine Urkunde und eine goldene Münze mit 
Stadtwappen. Im Anschluss verpflichtet die stellvertr. Bezirksbürgermeis-
terin Herrn Werner Ziemann, der die Nachfolge von Frau Keppler antritt 
(beide Bündnis 90/Die Grünen). Herr Ziemann verpflichtet sich zur gesetz-
mäßigen und gewissenhaften Wahrnehmung seiner Aufgaben (vorgezo-
gener TOP 6).
Als Sprecherin der Anwohner aus der Straße Stegeisen stellt Frau Peto fol-
gende Fragen und stellt in Aussicht, gegebenenfalls anwaltlich vorgehen 
zu wollen, sofern Antworten auf diese Fragen nicht rechtmäßig sind:
 • Wie kann es sein, dass das Protokoll so unvollständig ist, da dort nicht 

alle Fragen von Politikern und Anwohnerinnen und Anwohnern und de-
ren Beantwortung aufgeführt sind. Sie bittet um eine schriftliche Begrün-
dung dazu und fordert alle diese Fragen und Antworten schriftlich ein.

 • Warum wurde der Antrag der Anwohnerinnen und Anwohner, den Be-
schluss zum BPlan „Stegeisen“ zu verschieben, von den Politikern igno-
riert? Frau Peto fordert dazu eine schriftliche Begründung.

 • Frau Peto fordert, das Protokoll, wie es heute vorliegt, nicht zu genehmi-
gen. Frau Peto fragt dazu, ob das Protokoll so, wie es heute vorliegt, ge-
nehmigt werden kann? 

 • Frau Peto fordert die Aushändigung der Tonbandaufnahme und fragt, 
ob das möglich ist, wenn nicht, warum?

Die Fragen wurden inzwischen schriftlich beantwortet, das Protokoll der letz-
ten Sitzung von den anwesenden Mitgliedern der Bezirksvertretung einstim-
mig angenommen (zwei Enthaltungen aufgrund Nichtteilnahme).  

Mitteilungen:
• Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung
 Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung zum Bebauungsplangebiet 

II/J 6.1 „Bebauung an der Straße Stegeisen“ findet am 30.05.2018 um 18 
Uhr in der Aula der Realschule Jöllenbeck statt. 

Anfragen:
• Anfrage der SPD-Fraktion: Ampelsteuerung Telgenbrink   

An der Einfahrt vom Telgenbrink zur Jöllenbecker Straße befindet sich 
ein Induktionsstreifen, der leider nur in längeren Abständen die Ein-
fahrt auf die Jöllenbecker Straße ermöglicht. Wie ist es möglich, die Ein-
fahrt in die Jöllenbecker Straße in kürzeren Abständen zu bedienen?

 Antwort des Amtes für Verkehr:  Über die Induktionsschleife im Telgenbrink wird eine Bele-
gungszeit abgefragt und nach Ablauf der Belegungszeit die Fußgänger-Lichtsignalanlage Jöl-
lenbecker Straße/Telgenbrink in Rot geschaltet. Diese Belegungszeit ist über einen Parameter 
im Steuergerät hinterlegt und kann reduziert werden.

 Die Lichtsignalanlage befindet sich in der Baulast des Landesbetriebes Straßenbau NRW. Vom 
Amt für Verkehr wird dem Landesbetrieb Straßenbau NRW eine Reduzierung der Belegungszeit 
angeordnet. Wie schnell die Anordnung vom Landesbetrieb umgesetzt wird, kann vom Amt für 
Verkehr nicht beeinflusst werden.

• Anfrage der CDU-Fraktion: Abholzung an der Neulandstraße   
Waren die Baumfällarbeiten auf dem Areal des neuen Baugebietes an 
der Neulandstraße rechtmäßig?

 Antwort des Investors: In den betreffenden Bereichen auf den zukünftigen Kanaltrassen 
wurden Baumfällarbeiten durchgeführt. Weitere Bäume mussten demnach aufgrund von 
Sturmschäden bzw. zur Vorbereitung der gemäß zukünftigem Bebauungsplan vorgesehenen 
Nutzungen entfernt werden: Es wurden Bäume im Bereich einer Senke gefällt, die sich inner-
halb einer Altlastenverdachtsfläche befindet. Die dort vorhandene Auffüllung muss entweder 
abgetragen oder mit Boden in einer Stärke von 60 cm abgedeckt werden. In beiden Fällen wäre 
der Baumbestand nicht zu erhalten. Für den Bereich des Spielplatzes sind Auffüllungen in Stär-
ken von 80 bis 200 cm geplant, da die derzeitigen topografischen Verhältnisse eine Spielplatz-
nutzung kaum möglich machen. Deshalb war auch hier eine Erhaltung des Baumbestandes 
nicht möglich. Die Arbeiten sind bereits durchgeführt worden, da Baumfällungen während der 
Vegetationsperiode vom 01.03. bis 30.09. nicht zulässig sind und ein Abschluss des Bebauungs-
planverfahrens sowie des Erschließungsvertrages im laufenden Jahr möglich ist.

 Laut Mitteilung des Umweltamtes hat allerdings eine Abstimmung und Begrün-
dung der Rodungsarbeiten mit dem Fachamt nicht stattgefunden. Von dort wird 
regelmäßig Rodungsarbeiten erst mit Vorliegen der Planreife gemäß § 33 Baugesetzbuch 
zugestimmt. Allerdings sieht der Bebauungsplanentwurf Regelungen zum Ausgleich der vor-
genommen ökologischen Eingriffe vor, welche auch die Entfernung von Gehölzbestand durch 
Umsetzung der Planung berücksichtigen.

• Anfrage der CDU-Fraktion: Drogenhandel in Jöllenbeck    
Trifft es zu, dass auf dem Spielplatz „Im Hagen“ mit Drogen gehandelt 
wird?

 Antwort des Ordnungsamts: Zu der Anfrage liegen uns keine Informationen vor. Drogen-
handelt ist eine Straftat. Informationen zu Örtlichkeiten, an denen gehandelt wird, liegen nur 
der Polizei vor. 

• Anfrage der CDU-Fraktion: Tiefbauarbeiten Beckendorfstraße   
Der Bürgersteig an der Beckendorfstraße auf Höhe der Fußgängeram-
pel wurde jetzt innerhalb von 14 Tagen zweimal für Tiefbauarbeiten 
geöffnet und wieder geschlossen. Warum werden derartige Bauarbei-
ten von der Stadt Bielefeld nicht besser koordiniert?

 Antwort des Amtes für Verkehr: Es waren zwei Anträge auf „Verkehrsrechtliche Anordnung“ 
in der Baukoordinierung eingegangen, die dann kurzfristig nacheinander abgearbeitet worden 
sind. Allerdings sind hier Arbeiten am Fernmeldenetz der Telekom und  eine  Schutzrohrverle-
gung der Stadtwerke Bielefeld ausgeführt worden, wobei jeder Auftraggeber (Telekom und 
Stadtwerke) den Auftrag an seinen Tiefbauunternehmer erteilt hat. Die koordinierende Stelle 
der Stadt hat keine Möglichkeit der Einflussnahme auf die Unternehmerwahl und die gemein-
same Abwicklung solcher Maßnahmen.

Anträge:
• Gemeinsamer Antrag der SPD, Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke: 

Parkzeiten in der Dorfstraße
 Die Parkzeiten mit Parkscheibe in der Dorfstraße sollten so geändert 

werden, dass Besucher von Sportveranstaltungen in der Sporthalle der 
Realschule am Sonnabendnachmittag nicht mehr befürchten müssen, 
die maximale Parkdauer zu überschreiten.

 Frau Brinkmann (SPD) erläutert den gemeinsamen Antrag. Es ist nicht 
zu vermitteln, dass Sonnabendnachmittags Knöllchen geschrieben 
werden. Herr vom Braucke (FDP) schliesst sich dem Antrag an. Herr 
Kraiczek (CDU) schlägt vor, am Sonnabend auf eine Einschränkung der 
Parkzeiten komplett zu verzichten, da nur wenige Geschäfte an der 
Dorfstraße davon betroffen wären. 

 Frau Brinkmann schliesst sich dem Vorschlag ihres Vorredners an, die 
Bezirksvertretung fasst folgenden abgeänderten Beschluss:

 Die Bezirksvertretung fordert die Verwaltung auf, die Parkzeit mit 
Parkscheibe in der Dorf- und Amtsstraße wie folgt zu verändern: 
Montag bis Freitag 9 – 18 Uhr, am Sonnabend frei

 – einstimmig beschlossen –
• Gemeinsamer Antrag der SPD, Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke: 

Nachhaltige Verwendung bezirklicher Sondermittel       
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 Herr Heinrich (Bündnis 90/Die Grü-
nen) erläutert den gemeinsamen 
Antrag. Er führt Beispiele auf: Kauf 
zertifizierter Trikots, Fußbälle nicht 
aus Kinderarbeit aus Pakistan, Holz-
spielzeug aus zertifiziertem An-
bau. Das könne in den Rechnungen 
leicht nachgewiesen werden.

 Herr Jung (CDU) stellt die Frage, ob 
die Bezirksvertretung hierzu über-
haupt einen Beschluss benötigt, da 
der Rat dazu einen Beschluss für die 
gesamte Stadt Bielefeld gefasst hat. 
Herr Kraiczek (CDU) schließt sich 
Herrn Jung an. Er lehnt den Antrag 
daher ebenfalls ab, ausdrücklich 
aber nicht den Beschluss des Rates. 
Herr Sarnoch schlägt vor, den An-
tragsteller auf den Beschluss des Rates  hinzuweisen. Herr Bezirksamtsleiter 
Hansen erinnert an den Adressaten des Antrags, das ist die Bezirksvertre-
tung selbst. Soll es so sein, dass die Bezirksvertretung entsprechende Anträ-
ge bevorzugt bewilligt? Er fragt weiterhin, ob bei einem Verstoß die Sonder-
mittel zurückgefordert werden sollen.

 Herr Heinrich verweist darauf, dass im Beschlusstext steht, „erfolgen sollte“. 
Es ist ein Antrag, mit dem darauf hingewiesen werden soll, generell auf sol-
che Dinge zu achten.

 Herr vom Braucke stellt die Frage nach dem Controlling. Die nachhaltige Be-
schaffung wird ja nicht kontrolliert. Wie soll das im Controlling umgesetzt 
werden? Es kann lediglich darauf hingewiesen werden, darauf zu achten. 
Frau Brinkmann bestätigt, dass die Bezirksvertretung nicht die nachhaltige 
Beschaffung kontrolliert. Sie fragt, ob die Verwaltung dies kontrolliert. Dies 
wird verneint.

 Herr Heinrich sagt, dass das eine das andere nicht ausschließen soll. Antrag-
steller sollen darauf hingewiesen werden, darauf zu achten. Wenn die Ver-
waltung feststellt, dass nicht darauf geachtet wurde, soll der Antragsteller 
beim nächsten Mal wieder darauf hingewiesen werden, dass die Bezirksver-
tretung dies gern so hätte. Es kann niemand gezwungen werden, aber es 
soll darauf hingewiesen werden.

 Frau Grahl befürwortet den Antrag. Die Antragsteller sollen darauf hinge-
wiesen werden, die Mittel im Sinne der Bezirksvertretung zu verwenden. Sie 
würden dem sicher gern folgen, wenn sie merken, dass die Anträge sonst 
abgelehnt werden

 Beschluss:
 Die Bezirksvertretung beschließt, dass bei der Verwendung der bezirk-

lichen Sondermittel die Auswahl immer hinsichtlich nachhaltig herge-
stellter Produkte erfolgen sollte, sofern eine solche Wahl gegeben ist.

 – mit Mehrheit beschlossen (6:5:1)  –

• Gemeinsamer Antrag der SPD und Bündnis 90/Die Grünen: Hinweis-
schild an der Einfahrt Lohheide 

 Frau Brinkmann (SPD) erklärt, die vorhandenen Schilder wären sehr un-
günstig angebracht, wodurch immer wieder Baufahrzeuge von Süden 
kommend in die Loheide einbiegen, um dann auf engstem Raum vor 
der Abbindung der Loheide wenden zu müssen.

 Herr vom Braucke (FDP) sieht den Bauunternehmer in der Pflicht.
 Beschluss (abgeändert):
 Die Bezirksvertretung beschließt die Verwaltung zu beauftragen, 

ein Schild an der Einfahrt Loheide/Engersche Straße mit folgendem 

Hinweis anzubringen:
 Baustellenzufahrt Loheide nur über die Engersche Straße mit Hinweis-

pfeil. Dies soll mit dem Investor vereinbart werden.
 – einstimmig beschlossen –

• Gemeinsamer Antrag der SPD und Bündnis 90/Die Grünen: Kostenlo-
ser Schulbus für die Grundschulkinder vom Oberlohmannshof   

 Herr Heinrich (Bündnis 90/Die Grünen) erläutert den gemeinsamen 
Antrag. Er erinnert an eine ähnliche Situation an der GS Vilsendorf. Da-
mals waren es zu wenig Schüler. Herr Heinrich verweist auf die aus-
führliche Begründung des Antrags: Die Kinder müssen derzeit die Li-
nienbusse benutzen, um nach der OGS in den Oberlohmannshof zu 
gelangen. Sie steigen in der Regel an der Haltestelle Jöllenbeck Dorf 
um. Dabei ergeben sich zwei Gefahrenpunkte: Bei der Überquerung 
der Jöllenbecker Straße auf der schmalen Mittelinsel und anschließen-
der Wartezeit auf dem Bürgersteig der östlichen Straßenseite. Derzeit 
befinden sich montags bis donnerstags 14 Kinder in der OGS-Betreu-
ung, am Freitag 13. Diese Zahlen rechtfertigen u.E. den Einsatz eines 
gesonderten Schulbusses. Im Übrigen ist laut Schulleitung bekannt, 
dass Eltern eben aus diesem Grunde – kein Schulbus nach der OGS – 
ihre Kinder nicht für die Nachmittagsbetreuung anmelden. Hier be-
ginnt dann schon die Ungleichheit bei den Bildungschancen!

 Herr Kraiczek (CDU) befürchtet einen Präzedenzfall für die gesam-
te Stadtverwaltung. Es wäre sinnvoll, einen Deckungsvorschlag für 
die Kosten zu machen. Der Begründung mit der Ungleichheit der Bil-
dungschancen kann er nicht folgen.  Herr vom Braucke (FDP) stimmt 
dem Prüfauftrag zu. Er fragt, ob es einen Linienbus gibt, der direkt fah-
ren könnte – auch am Nachmittag. Herr Heinrich erklärt, einen Linien-
bus von der Dreekerheide zum Oberlohmannshof gibt es nicht.

 Beschluss:
 Die Bezirksvertretung beschließt die Verwaltung mit der Prüfung zu be-

auftragen, ob für die Grundschulkinder vom Oberlohmannshof nach-
mittags ein kostenloser Schulbus ab Grundschule Dreekerheide einge-
setzt werden kann, der die Kinder im Anschluss an die OGS nach Hause 
bringt. Es handelt sich um die Zeit von Montag bis Freitag um 15 Uhr.

 – einstimmig beschlossen –

• Antrag der CDU-Fraktion: Neue größere Räume zur Nutzung des Hei-
matvereins für die Archivarbeit   

 Herr Kraiczek (CDU) erläutert den Antrag. Die Verwaltung wird gebeten, 

Fortsetzung auf Seite 6
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den Heimatverein auf der Suche nach größeren Räumen zu unterstüt-
zen. Wo in Jöllenbeck können Räume zur Verfügung gestellt werden?

 Beschluss:
 Die Bezirksvertretung beschließt die Verwaltung zu bitten, sie möge 

prüfen, inwieweit der Heimatverein Jöllenbeck neue, größere Räume 
für die Archivarbeit bekommen kann.

 – einstimmig beschlossen –

Weitere Tagesordnungspunkte:
• Benennung einer Nachfolgerin/eines Nachfolgers für Frau Keppler 

als Vertreter/in für die erweiterte Schulkonferenz   
 Durch das Ausscheiden von Frau Keppler aus der Bezirksvertretung Jöl-

lenbeck ist die Besetzung des Vertreters/des Stellvertreters der erwei-
terten Schulkonferenz neu zu regeln.

 Die Bezirksvertretung fasst folgenden Beschluss:
 Als Vertreter für die erweiterte Schulkonferenz werden für die Partei-

Bündnis 90/Die Grünen benannt:
 • Vertreter: Herr Heinrich 
 • Stellvertreter: Herr Ziemann
 – einstimmig beschlossen  –

• Herr Ingo Doerk, REGE, berichtet über: Potentiale in der Fläche - 
Nachbarschaften neu gedacht (Jöllenbeck/Spenge/Enger)  

 Herr Ingo Doerk stellt das Projekt vor und geht dabei u.a. auf folgende 
Themen ein:

 • Kooperationspartner
 • Potential in der Flächenverbindung Jöllenbeck-Spenge-Enger
 • Mobilität
 • Berufsorientierte Angebote – Strukturelle Löcher
 • Einzelfallbetrachtung
 • Rolle Job-Center, Funktionsweisen des Arbeitsmarkes
 • Finanzierung
 • Job-Coaching, Berufsfachliche Qualifizierungen
 • Integration in Beschäftigung, Spezielle sprachliche Angebote
 • Bedarfsorientierte Workshops
 • Drei Beratungsstandorte
 • Lösung von Problemen wie z.B. Arbeitsweg oder Kinderbetreuung
 • Langzeitarbeitslose
 • Anzahl von Teilnehmer/innen

 Herr Doerk berichtet, dass in Spenge und Enger bereits Räume als Be-
ratungsstandorte gefunden wurden. In Jöllenbeck ist dies noch nicht 
gelungen. Rückfragen aus der Bezirksvertretung werden beantwortet.

Beschlüsse aus vorangegangenen Sitzungen:
• Verbesserung Verkehrssituation Heidbrede 
 Die Verkehrssituation in der Heidbrede wurde bei einer Ortsbesichtigung 

überprüft. Die Heidbrede ist eine Sackgasse und liegt in einer Tempo-
30-Zone. Die Bebauung befindet sich hauptsächlich auf der nördlichen 
Seite.

 Es besteht bereits ein Halteverbot in Fahrtrichtung zum Ende der Straße 
hin auf der rechten Seite. Zudem ist im Kurvenbereich in Fahrtrichtung Bla-
ckenfeld auf Höhe des Hauses Nr. 67 für die Innenkurve ein absolutes Halte-
verbot eingerichtet worden, um die Sichtverhältnisse im Begegnungsver-
kehr im Innenkurvenbereich zu verbessern.

 Vor Ort wurde die Straße abgefahren, um die Gegebenheiten nachvoll-
ziehen zu können. Im Bereich des bestehenden Halteverbotes konnte die 
Kurve gut durchfahren werden. Direkt am Ende des Halteverbotes parkten 
Pkws dicht hintereinander. Das Durchfahren des verlängerten Kurvenbe-
reichs ab Höhe des Hauses Nr. 67 in Fahrtrichtung Blackenfeld gestalte-
te sich mit einem Pkw normaler Größe als schwierig. Die Fahrbahnbreite 
ist auf dieser Höhe sehr schmal. Entsprechend der Vorschriften nach der 
Straßenverkehrsordnung (StVO) hat eine Anhörung des Fachbereichs Ver-
kehrsunfallprävention und Opferschutz (VUP/O) des Polizeipräsidenten in 
Bielefeld und des Straßenbaulastträgers stattgefunden. Übereinstimmend 
wurde festgestellt, dass die Erweiterung des Halteverbotes zur Verbesse-
rung der Sichtverhältnisse im Begegnungsverkehr verkehrlich notwendig 
ist.

 Das Halteverbot auf Höhe des Hauses Nr. 67 wird in Fahrtrichtung Bla-cken-
feld Nr. 57 verlängert. Danach ist die Straße ausreichend breit, um ein Hal-
ten und Parken weiterhin zuzulassen. Zudem wird in Fahrtrichtung Bla-
ckenfeld auf Höhe der Häuser Nr. 9 bis Nr. 5 ein Halteverbot angeordnet um 
die Sichtverhältnisse im Kurvenbereich zu verbessern.

• Verbesserung Verkehrssituation Amtsstraße 
 Die Amtsstraße befindet sich innerorts in einer Tempo-30-Zone. 
 In dem Zeitraum vom 28.09. bis 19.10.2017 wurde die Geschwindigkeit 

mittels eines Verkehrsdisplays überwacht. Das Display befand sich in der 
Amtsstraße vor dem Bezirksamt. Es wurden die Geschwindigkeiten der an-
kommenden Fahrzeuge in Fahrtrichtung Jöllenbecker Straße gemessen. 
Anschließend vom 19.10. bis 07.11.2017 wurden die Geschwindigkeiten in 
der Gegenrichtung gemessen. 

 Die aufgezeichneten Werte belegen, dass im Durchschnitt der beiden Rich-
tungen etwa zwei Drittel der Fahrzeuge nicht schneller als 35 km/h fuhren. 
Etwa 12% fuhren über 40 km/h. Die durchschnittliche tägliche Verkehrs-
stärke betrug 471 bzw. 866 Kfz, die Durchschnittsgeschwindigkeit lag je-
weils knapp über 30 km/h. Die Messungen zeigen in beide Fahrtrichtungen 
nur eine minimal erhöhte Geschwindigkeit, wobei diese in Fahrtrichtung 
Dorfstraße etwas höher ist, als in Fahrtrichtung Jöllenbecker Straße.  

 Die polizeilich erfasste Unfallstatistik ist in beide Fahrtrichtungen unauf-
fällig: In 2016 ereigneten sich nur drei Bagatellunfälle auf der Amtsstra-
ße in Jöllenbeck. Ursache waren Fehler beim Wenden/ Rückwärtsfahren 
und andere Fehler des Fahrzeugführers. Es gibt keinen Hinweis auf Unfälle 
durch nicht angepasste Geschwindigkeit. Es liegen bislang zwei Unfälle in 
der Statistik für 2017 vor, ein Auffahrunfall sowie ein Unfall auf einem Park-
platz. Die Unfälle wurden nicht durch überhöhte oder nicht angepasste Ge-
schwindigkeit verursacht. Unfälle mit Fußgängern oder Radfahrern haben 
sich im untersuchten Zeitraum nicht ereignet. Auch in der Vergangenheit 
wurde die Amtsstraße nicht als Unfallpunkt eingestuft.

 Auf der Amtsstraße sind aktuell keine Messstellen der Polizei ein-
gerichtet. In 2017 und den Vorjahren wurden dort auch keine 

Fortsetzung von Seite 5
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Geschwindig-keitsmessungen durchgeführt. Eine besondere Gefahrenla-
ge im Sinne des § 45 Abs. 9 StVO, die eine Beschränkung des fließenden 
Verkehrs zulassen würde, liegt hier nicht vor. Eine weitere Reduzierung der 
Geschwindigkeit oder eine Durchfahrtsbeschränkung ist nicht möglich.

 Die Verkehrssituation bedarf keiner weiteren Verbesserung. Dennoch wur-
den die Möglichkeiten einer Verbesserung vollständigkeitshalber über-
prüft. Eine Markierung auf der Fahrbahn zur Verdeutlichung der Tempo-
30-Zone ist nicht notwendig. Tempo-30-Zonen-Markierungen auf der 
Fahrbahn erfolgen nur in Einzelfällen, wenn sich Besonderheiten oder Ge-
fahrenpunkte ergeben. Dies ist auch vor dem Hintergrund der mit den für 
zusätzliche Markierungen verbundenen Kosten sowie den sich anschlie-
ßenden Unterhaltungsaufwand zu sehen. Die Markierungen werden z.B. 
angebracht, wenn in einer Tempo-30-Zone wegen der Belange des Bus-
verkehrs von der grundsätzlichen Vorfahrtsregelung „rechts-vor-links“ ab-
gewichen wird oder zur Schulwegsicherung an Gefahrenpunkten. Liegt 
keine Sondersituation vor, ist ein Tempo-30-Schild ausreichend. Unter Be-
rücksichtigung der Verpflichtung der öffentlichen Verwaltung zum verant-
wortungsvollen Umgang mit den zur Verfügung stehenden öffentlichen 
Mitteln wird auch künftig keine Notwendigkeit gesehen, von dieser Vorge-
hensweise bei Markierungen in Bielefelder Tempo-30-Zonen abzuweichen. 

 In der Amtsstraße sind beidseitig Gehwege für den Weg zur Schule vor-
handen. Die Unfallsituation dort ist unauffällig. Auch im Vergleich zu ande-
ren Tempo-30-Zonen in Bielefeld liegen keine besonderen Umstände vor. 
Es besteht keine zwingende verkehrliche Notwendigkeit für zusätzliche 
Markierungen. Es können auch keine zusätzlichen Verkehrszeichen, die auf 
die Tempo-30-Zone hinweisen, aufgestellt werden. Die Straßenverkehrs-
ordnung sieht vor, dass Verkehrszeichen nur dort aufgestellt werden, wo 
dies aufgrund der besonderen Umstände zwingend geboten ist. Tempo-
30-Zonen werden am Beginn und Ende der Zone mit einem Schild ausge-
wiesen. Innerhalb einer Zone sieht die Straßenverkehrsordnung nicht vor, 
die Geschwindigkeitsbegrenzung mit Schildern zu wiederholen. Vorrang 
hat, dass der Verkehrsteilnehmer die allgemeinen und besonderen Rege-
lungen der Straßenverkehrsordnung eigenverantwortlich beachtet. Zu-
sätzliche Schilder sind daher unzulässig. Damit soll ein weiteres Anwach-
sen des Schilderwaldes vermieden werden, der die Wahrnehmung der 
Verkehrsteilnehmer überfordert. Die Eigenverantwortlichkeit noch mehr 
als bisher im Bewusstsein der Verkehrsteilnehmer zu verankern, ist für die 
Verkehrssicherheit zielführender als zusätzliche Beschilderung.

 Es ist auch nicht davon auszugehen, dass der Verkehrsteilnehmer die Ge-
schwindigkeit in den größeren Tempo-30-Zonen in Unkenntnis der dort 
geltenden Geschwindigkeitsregelung nicht einhält. Er muss nach der Stra-
ßenverkehrsordnung innerhalb geschlossener Ortschaften abseits der 

Vorfahrtstraßen mit der Anordnung von Tempo-30-Zonen rechnen (§ 39 
Abs. 1a StVO). Es ist für den Verkehrsteilnehmer in der Amtsstraße zudem 
klar erkennbar, dass er sich in einer Straße mit Wohnbebauung befindet.

 Einbahnstraßenregelungen kommen in der Regel – insbesondere in Tem-
po-30-Zonen – nicht in Betracht, weil sie wegen des fehlenden Gegen-
verkehrs die Geschwindigkeit erfahrungsgemäß eher erhöhen. Die Amts-
straße ist eine Gemeindestraße und Haupterschließungsstraße für die 
umliegenden Wohnbereiche. Die Straße ist geeignet, das derzeitige Ver-
kehrsaufkommen aufzunehmen. Das Geschwindigkeitsniveau würde 
durch die Einrichtung einer Einbahnstraße steigen. Darüber hinaus sind 
mit Einbahnstraßen immer Umwegefahrten und damit Mehrbelastungen 
der Nachbarstraßen verbunden.

 Der nachträgliche Einbau von Bodenschwellen oder ähnlicher Maßnah-
men zur Geschwindigkeitsreduzierung erfolgt in Bielefeld nicht mehr. Zum 
einen kommt es durch diese Hindernisse in der Fahrbahn zu erheblichen 
Schwierigkeiten beim Einsatz von Rettungsfahrzeugen insbesondere bei 
Krankentransporten. Der Winter- und Reinigungsdienst ist nicht mehr im 
vollen Umfang zu gewährleisten und mit Mehrkosten durch zeit- und kos-
tenintensive Handräumung verbunden. Außerdem hat sich herausgestellt, 
dass durch diese Maßnahmen eine höhere Geräuschentwicklung und da-
mit eine zusätzliche Lärmbelastung für die Anwohner entsteht. 

 In der Amtsstraße gibt es derzeit verkehrlich keine Möglichkeit zur Ver-bes-
serung der Verkehrssituation. Straßenverkehrsbehördliche Maßnahmen 
sind nicht erforderlich. Die weitere Überwachung durch die Ordnungsbe-
hörde, insbesondere durch den Einsatz von Displays vor allem in Fahrtrich-
tung Dorfstraße, wird jedoch befürwortet um die Fahrzeugführer weiter zu 
sensibilisieren.

• Tempo 30 in der Bargholzstraße 
 Durch die StVO-Novelle sind die straßenverkehrsrechtlichen Voraussetzun-

gen für eine erleichterte Anordnung von Tempo 30 im Nahbereich von so-
zialen Einrichtungen an innerörtlichen klassifizierten Straßen sowie an wei-
teren Vorfahrtstraßen geschaffen. Dementsprechend wurde bereits mit 
Anordnung vom 07.12.2017 Tempo 30 auf der Bargholzstraße angeordnet. 
Nunmehr wurde die Anordnung nach aktuell geltenden Maßstäben über-
prüft. Die Anordnung war demnach zu berichtigen.

 Tempo 30 wird auf einer Strecke von 300 m in beide Fahrtrichtungen zwi-
schen der Beckendorfstraße und der Straße Dreeker Weg angeordnet. Zu-
dem wird die Beschilderung Bielefelder Maßstäben angepasst. Die zeitli-
che Beschränkung auf die Zeiten zwischen 7 und 17 Uhr bleibt bestehen, 
da solche Anordnungen auf die Öffnungszeiten der Einrichtung zu be-
schränken sind.                                   M.K.

Fortsetzung von Seite 6
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Anne Beisenkötter

Facetten
Sechs lange Jahre musste Jöllenbeck auf die neue 
Ausstellung der Künstlerin aus Gellershagen warten. 
Jetzt wartet eine Auswahl ihrer jüngeren Arbeiten im 
Bezirksamt auf kunstbegeisterte Jöllenbecker: groß-
formatige Acrylbilder im Obergeschoss und kleine 
Aquarelle in der Stadtteilbibliothek.

Überwog vor sechs Jahren als flächiger Grundton 
in ihren Bildern die Farbe Rot, sieht sich der Be-

trachter jetzt einem bunten Kaleidoskop ge-
genüber: leuchtende Blautöne neben einem 
frechen Grün. Waren ihre Motive seinerzeit 
fast ausschließlich im Abstrakten anzusie-
deln, wechseln jetzt abstrakte Kompositi-
onen mit eingebetteten linienhaften Um-
risszeichnungen und expressionistische 
Darstellungen aus Natur und Umfeld ein-
ander ab.

Weiterhin schlägt die Künstlerin ihre Staf-
felei überwiegend zu Hause auf. Daneben 
besucht sie regelmäßig die Malkurse bei 
Bettina Noack, wo alle sechs Wochen vier 
bis fünf Teilnehmer*innen nicht nur ge-
meinsam malen, sondern sich gegensei-
tig inspirieren, sich Anregungen geben, 
Ideen austauschen. Ihre Motive findet 
Anne Beisenkötter oft auf Reisen und 
Ausflügen in die nahe Natur und auch 
der Alltag hält immer wieder Inspirati-

onen bereit. Die Künstlerin zitiert in diesem Zusammenhang Pablo Picasso: Ideen 
sind nur Ausgangspunkte. Um zu wissen, was man zeichnen will, muss man zu zeich-
nen anfangen.

Die großformatigen Acrylbilder unterlaufen z.T. einen mehrmonatigen Entste-
hungsprozess, dünne-
re und dickere Farben 
mit Pinsel oder Spach-
tel aufgetragen lassen 
mehrschichtige Motive 
erwachsen, verleihen Di-
mension und Tiefe. Zu 
den Arbeiten von August 
Macke und Peter-August Böckstiegel fühlt die 
Künstlerin eine besondere Beziehung.

Staffelei, Leinwand, Farben und Pinsel etc. las-
sen sich oft nicht auf Reisen mitnehmen. Da-
her hat Anne Beisenkötter begonnen, kleine 
Zeichnungen mit Aquarellstiften anzufertigen. 

Mappe und Aquarellstift wurden so zu ihrem stän-
digen Begleiter. Dennoch möchte sie in der Zu-
kunft weiter ihrem Faible für große Acrylbilder frö-
nen und dabei ihren eigenen Stil immer konkreter 
herausarbeiten. 

Entdecken Sie die Facetten von Anne Beisenkötter 
noch bis zum 19. Juni im Bezirksamt.
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Wir alle wissen, dass es den Kriegsge-
nerationen nahezu unmöglich war, 
über ihre oft dramatischen Erlebnis-
se zu berichten. Über Jahrzehnte be-
hielten sie für sich, was ihnen wider-
fahren war. Als die niederländische 
Germanistin Cécile Oranje (Foto 
rechts) von ihrer Mutter erstmals er-
fuhr, was diese während des Krieges 
und der deutschen Besatzung über-
standen hatte, erwuchs die Idee, ein 
Buch mit Berichten anderer älte-
rer Menschen zusammenzustellen. 
So befragte Cécile Oranje zunächst 
niederländische Zeitzeugen. 

Indes lag es für die Germanistin nahe, die nie-
derländischen 
Berichte Deut-
schen zugäng-
lich zu machen 
– und deut-
sche Berichte zu 
sammeln, um 
sie Niederlän-
dern zugänglich 
zu machen.

Denn sowohl 
Deutschen als 
auch Niederlän-
dern ist kaum 
bekannt, wie 

Niederländische und deutsche Berichte aus der Kriegszeit

Lesung am 29. Mai
die Menschen im 
jeweiligen Nach-
barland den Krieg 
erlebt haben.

Dieses besondere 
Buch, das in einer 
niederländischen 
und einer deut-
schen Version vor-
liegt, lässt uns die 
Erfahrungen wech-
selseitig begreifen 
– ein im Wortsinn 
grenzüberschrei-
tendes Projekt.  

Auf Einladung der 
„Jürmker“ Bücher-
stube und des Bezirksamtes Jöllenbeck wird Cécile Oranje nach Jöl-
lenbeck kommen, um ihr Buch vorzustellen: „Mama, es ist Krieg!“ 
lautet der Titel der deutschen, „Mama, het is oorlog!“ der nieder-
ländischen Fassung.

Wir freuen uns ganz besonders, dass Elfriede Haug aus Bielefeld 
(Jahrgang 1930, Foto links), deren Erlebnisse in den Büchern enthal-
ten sind, an der Veranstaltung teilnehmen und persönlich berichten 
wird.           H.B.

• 29. Mai 2018, Heimathaus in der Amtsstraße, 
Beginn  20.00 Uhr

• Eintritt 5,- € (Spende an AK Asyl Bielefeld e.V.) 
Vorverkauf in der Jürmker Bücherstube
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Seit nahezu vierzig Jahren lebt Reinhard Heinrich jetzt in Jöllenbeck, 
„wir sind damals im September 1979 hierher gezogen und haben noch 
die letzten Nachwehen des geplanten Flugplatzes Nagelsholz erlebt, u.a. 
die Demo im September 1979. Den größeren Teil meines Lebens habe ich 
demnach in Jöllenbeck verbracht und ja, ich fühle mich als Jöllenbecker.“ 

Gebürtig aus dem niedersächsischen Damme, wo seine Eltern ein 
kleines Haus in einer Bergarbeitersiedlung bewohnten – sein Vater 
war Bergmann in dem nahen Eisenerzbergwerk, verbrachte Reinhard 
Heinrich einen Teil seiner Schulzeit auf einem Internat in Cloppen-
burg, da es im näheren Umfeld kein Gymnasium gab. Anschließend 
Studium in Münster, dann 1976 Referendariat in NRW („ich wollte ger-
ne nach Bielefeld, denn das Lehramtsseminar hier hatte einen guten 
Ruf“). Es folgte zunächst eine Stelle an der Falk-Realschule, die 1987 
geschlossen wurde, die nächste Station war die Realschule Jöllen-
beck, an der Reinhard Heinrich von 1985 bis 1990 unterrichtete, um 
dann für die letzten 21 Jahre an die Regenbogen-Gesamtschule in 
Spenge zu wechseln.

„Ich denke, vielen Menschen hier im Ort geht es ähnlich: über die Jahre 
hinweg wächst nach und nach das persönliche Umfeld, es beginnt nicht 
zuletzt, sofern man Kinder hat, mit den Eltern der Kindergartengruppe 
oder danach in der Klassenpflegschaft der Grundschule, Bekannte und 
Freunde kommen hinzu, man trifft Menschen, die ähnlich denken, wie 
man selbst, man bringt sich ein. Insofern könnte Heimat natürlich auch 
ganz woanders sein, für mich ist es Jöllenbeck geworden. Allerdings kann 
man sich hier auch leicht heimisch fühlen, die schöne Landschaft rings-
um, die passende Infrastruktur, viele aufgeschlossene Mitbürger, nicht 
zuletzt mein Garten. Eine wirklich wunderbare Erfahrung gerade der 
letzten Jahre ist das Engagement von Jürik, das getragen wird von Leu-
ten mit einer erklärtermaßen menschenfreundlichen Weltanschauung, 
viele davon in Kirche oder CVJM aktiv.“

Rückblickend kann Reinhard Heinrich feststellen, dass er sei-
ne selbstgesteckten Ziele überwiegend erreicht hat: im Sport 

Reinhard Heinrich wird siebzig

Jöllenbecker ist, wer sich hier einbringt

(Niedersachsen-Meister in der Leichtathletik), Schule und Studium, 
im Lehrerberuf, in der Kommunalpolitik (Gründungsmitglied der Grü-
nen in Jöllenbeck). Der Hobbygärtner erlebt immer wieder beglü-
ckende Momente in seinem Garten („ja, im Garten kann man durchaus 
seinen philosophischen Neigungen frönen“), der Hobbyfotograf erfährt 
viel Zuspruch für seine Jöllenbeck-Kalender. Seit einiger Zeit ist Rein-
hard Heinrich Mitglied in einem kleinen Literaturkreis. Das aktuell ge-
lesene Buch trägt den Titel ‚Die Jahre‘ von Annie Ernaux, eine franzö-
sische Schriftstellerin, die das Frankreich nach `68 beschreibt.

Für die nähere Zukunft hat sich Reinhard Heinrich vorgenommen, 
sich weiter einzusetzen und einzumischen, sich nicht entmutigen zu 
lassen, immer wieder Akzente zu setzen und sich in Jöllenbeck wohl 
zu fühlen, nicht zuletzt in seinem Garten.

M.B.

Ihre erste Ausbildung in 
dieser speziellen Mas-
sagetechnik hatte Bir-
git Dittrich in Öster-
reich absolviert. Für ihre 
mehrtägige Weiterbil-
dung zum Lomi-Lomi-
Practitioner zog es sie 

auch in den Süden: die Ho‘okipa-Kahuna Bodywork Schule hat sich 
in München etabliert, nachdem die Gründerin und Lehrerin ihrerseits 
direkt in Hawaii ausgebildet wurde. Lomi-Lomi ist die traditionelle ha-
waiianische Massage mit einem ganzheitlichen Ansatz der therapeuti-
schen Körperarbeit. Ursprünglich stand sie oft im Zentrum bestimmter 

Lomi-Lomi

Neugierig auf eine intensive Erfahrung?
Initiationsriten beim Übergang in einen neuen Lebensabschnitt.

Nicht einzelne Extremitäten oder Körperteile, sondern der ganze Kör-
per steht im Fokus. Das braucht seine Zeit: in lediglich einer Stunde 
kann man diese Massageform gerade mal kennenlernen, neunzig Mi-
nuten sollte man sich schon wirklich Zeit nehmen, mehr geht auch. 
„Man muss sich auf diese Massage auch bewusst einlassen, dann führt sie 
zu einer tiefen Entspannung. Der Gleichklang aus Massage-Bewegung-
Energiearbeit hilft dabei, alte Dinge loszulassen und wieder offen zu sein 
für neue Erfahrungen,“ erläutert Birgit Dittrich eines der Ziele von Lo-
mi-Lomi, eine Massage die „Körper und Seele reinigt!“

Die Weiterbildung in München zielte darauf, mit neuen Techniken 
eine tiefergehende Wirkung zu erzeugen. Im Verlauf einer Lomi-Lomi 
Massage kann durch gezielte Kombination von Spannung und Ent-
spannung z.B. die Beweglichkeit verbessert werden. Die Massage hilft 
daher bei der Auflösung von Verspannungen und Blockaden. Jenseits 
des positiven Einflusses auf körperliche Beschwerden macht das Zu-
sammenspiel von sensorischer Erfahrung und physischer Einwirkung 
in jeweils unterschiedlicher Intensität den besonderen Reiz dieser 
Massage aus.

Den Weg zu dieser neu-
en Erfahrung des ei-
genen Körpers berei-
tet Birgit Dittrich mit 
Ihnen nach telefoni-
scher Beratung und 
Terminabstimmung:

05206 / 99 82 661   
   M.B.
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Donal Ryan
Die Lieben der Melody Shee

Diogenes, 304 S., 22,00 €
Als Melodys Mann sich nach zwei 
Fehlgeburten heimlich sterilisie-
ren lässt, beantwortet sie diesen 
Vertrauensbruch mit einer Affäre 
und wird schwanger – von einem 
ihrer Schüler. Das hat Konsequen-
zen im erzkatholischen Irland. 
Melody schwankt zwischen dem 
stillen Glück, das das werden-
de Leben in ihr auslöst, und der 
Schuld, die sie mit seiner Entste-
hung auf sich geladen hat. Doch 
die Entscheidung, die sie letztlich 
trifft, ist so unkonventionell wie 
mutig.
Für „Die Gesichter der Wahrheit“ 
wurde Ryan mit dem Irish Book 
Award, mit dem Guardian First 
Book Award und dem Euro-
pean Union Prize for Literature 
ausgezeichnet.

Will Mabbitt
Ich kann nur Würmer 

Aladin Verlag, 32 S., 14,00 €

Am Anfang war der Wurm. So 
sieht es der Illustrator und Autor 
Will Mabbitt und hält in seinem 
Zählbuch jede Menge Überra-
schungen bereit. 
Sehen Würmer wirklich alle 
gleich aus? Was fühlen Würmer? 
Können Würmer Verantwortung 
übernehmen? Oder auf Einhör-
nern reiten?
„Ich kann nur Würmer“ hat das 
Zeug zu einem Kultbuch. Extrem 
gut und unglaublich bescheuert.
Will Mabbitt ist der Autor der 
»Mabel Jones«-Trilogie. Er 
schreibt, wo immer er sitzt, steht 
oder liegt. 
Mabbitt lebt mit seiner Fami-
lie im Süden Englands. »Ich 
kann nur Würmer« ist sein erstes 
Bilderbuch.

Katrine Engberg
Krokodilwächter

Diogenes, 512 S., 22,00 €

Gerade erst war Julie nach Ko-
penhagen gezogen, um Literatur 
zu studieren. Warum musste sie 
so jung sterben? Erstochen und 
von Schnitten gezeichnet? Es ist 
ein schockierender Fall, in dem 
Jeppe Kørner und Anette Werner 
ermitteln. Als bei Julies Vermie-
terin ein Manuskript auftaucht, 
in dem ein ähnlicher Mord ge-
schildert wird, glauben die bei-
den, der Aufklärung nahe zu sein. 
Aber der Täter spielt weiter. 

Katrine Engberg, geboren 1975 in 
Kopenhagen, arbeitet für Fernse-
hen und Theater und ist als Tän-
zerin, Choreographin und Regis-
seurin landesweit bekannt. Mit 
„Krokodilwächter“ hat sie in der 
Welt des skandinavischen Thril-
lers debütiert und stand damit 
wochenlang auf den ersten Rän-
gen der dänischen Bestseller-
liste. Sie lebt mit ihrer Familie in 
Kopenhagen.

Buchtipps der „Jürmker“ Bücherstube

“Jürmker” Bücherstube
Ihre Buchhandlung ganz oben in Bielefeld

 Amtsstraße 34 • 33739 Bielefeld
Für Sie geöffnet: 

Mo-Fr 9-13 Uhr & 15-18:30 Uhr, Sa 9-13 Uhr
Tel. 05206/2700 • Fax 05206/6753

E-Mail: info@ihre-buecherstube.de

www.bücherstube.de
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„1968 war schon ein turbulentes Jahr. Ich war damals Fachschaftssprecher 
E-Technik und ASTA-Mitglied in Stuttgart. Wir hatten eine Partnerschaft 
mit zwei Unis in Paris und bereits im Februar einen Austausch vereinbart. 
Zu Pfingsten erließ die französische Regierung ein Einreiseverbot für deut-
sche Studenten, zudem lief ein Generalstreik und alle Eisenbahnen standen 
still. Ein Kommilitone war Franzose und besaß eine Ente mit französischen 
Kennzeichen. Gemeinsam fuhren wir damit nach Paris, die Grenzkontrolle 
bestand auch seinerzeit lediglich in einem schnellen Durchwinken, weil im 
grenznahen Bereich viele nach Deutschland zum Tanken fuhren und sich 
entsprechende Schlangen vor der Grenze bildeten. Unsere Pariser Freunde 
waren sehr erfreut über unser unerwartetes Eintreffen und wir freuten uns, 
die ‚Revolution‘ besuchen zu können.“ Unmittelbar nach den Studenten-
unruhen zum 1. Mai war Uli Spanka in die SPD eingetreten: „Mir war 
klar, jetzt ist es an der Zeit für wirkliche Reformen, die waren dringend nö-
tig, alle drängte zu einem Aufbruch und die SPD war für mich die einzige 
Partei, die dies in der Bundesrepublik umsetzen konnte.“

Nach Stuttgart folgte eine Assistentenstelle an der TU Berlin, danach 
ein kurzes Intermezzo an der Berufsfachschule in Halle. Die nächsten 
32 Berufsjahre unterrichtete Uli Spanka an der Martin-Niemöller-Ge-
samtschule in Schildesche.

„So richtig aktiv in der SPD wurde ich erst hier in Theesen. Zwar lag unse-
re erste Wohnung in der Zirkonstraße gerade noch auf Jöllenbecker Ge-
biet, aber gefühlt waren wir immer Theesener. Irgendwann hat mich mein 
Ortsverein zum Vorsitzenden gewählt und das bin ich heute noch, seit 
über 25 Jahren.“ Sein Engagement richtete sich stets über das Wirken 
in der Partei hinaus: „Zum Beispiel der Spielplatz am Mondsteinweg, den 

Investor und Verwaltung offenbar vergessen wollten zu bauen, zum Bei-
spiel das Kinderhaus am Mondsteinweg, wo wir uns dafür stark gemacht 
haben, dass der Trägerverein sein Konzept umsetzen durfte, zum Beispiel 
die Randstundenbetreuung an der Grundschule Theesen, wo ich Mitbe-
gründer und Vorsitzender des Elternvereins bin.“ Nicht zu vergessen acht-
zehn Jahre in der Bezirksvertretung und zehn Jahre stellvertretender 
Bezirksbürgermeister.

Was bringt die Zukunft? „Im Dezember wird unser SPD Ortsverein 100 
Jahre alt, das Ereignis werden wir im neuen Jahr auch feiern, gerne zusam-
men mit den sechs neuen Mitgliedern, die in den letzten Monaten hier ein-
getreten sind. Im Sommer nächsten Jahres ein weiteres kleines Jubiläum, 
zwanzig Jahre Spielplatzfest.“

Nach einer Einschätzung zu wichtigen kommunalpolitischen Themen 
gefragt, äußert Uli Spanka: „Bezogen auf die Gesamtstadt müssen wir 
schmerzlich erkennen, dass eine übergreifende Idee für die Stadtentwick-
lung fehlt, ich meine nicht nur die Verkehrsplanung. So eine Idee sollte die 
vielbeschworene Stadtgesellschaft dringend auf den Weg bringen. Das 
ein neuer Flächennutzungsplan dabei den Königsweg darstellt, wage ich 
zu bezweifeln, obschon er am Ende des Gestaltungsprozesses unbedingt 
überarbeitet werden muss.“

Vielleicht nehmen sich die sechs neuen Mitglieder dieses Themas an. 
Ein langer Atem und eine hohe Frustrationstoleranz sind zwar nicht 
Bedingung aber durchaus hilfreich bei dieser Aufgabe. Und die Fähig-
keit, Netzwerke mit anderen Akteuren einzugehen, deren Kompetenz 
und deren Perspektive ebenfalls gebraucht werden.                  M.B.

Uli Spanka - 50 Jahre SPD Mitglied

Solidarität untereinander ist das Maß 
der Dinge

Reihe: Montagsgespräche

Wohnen im Quartier – 
jetzt und in der Zukunft

Die SPD Jöllenbeck lädt alle interessierten Bürgerinnen und Bürger zu 
der Auftaktveranstaltung der neuen Reihe ‚Montagsgespräche‘ ein:

• Termin: 14. Mai 2018

• Beginn: 19.00 Uhr

• Ort: Gemeindehaus der ev. Kirchengemeinde Jöllenbeck,  
 Schwagerstraße

• Titel: Wohnen im Quartier – jetzt und in der Zukunft

• Referent: Ingo Nürnberger, Sozialdezernent der Stadt Bielefeld
Bielefeld wächst, bezahlbarer Wohnraum ist knapp, Quartiere drif-
ten auseinander. Dazu die Gemengelage aus unterschiedlichen sozi-
alen Gruppen, die z.T. neu in die Quartiere ziehen. Kann Integration 
gelingen, wenn schon elementare Voraussetzungen (gute & preiswer-
te Wohnungen) ein knappes Gut sind? Wie stellt sich das generatio-
nenübergreifende Wohnen dabei auf oder sind das nur Projekte für 
Menschen ohne Migrationshintergrund? Welche Werkzeuge stehen 
der Stadt Bielefeld zur Verfügung, wo werden Schwerpunkte gesetzt?
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Für die meisten Eltern ist der Begriff „Erstausbildung“ wichtiger, als 
es auf den ersten Blick den Anschein hat. Denn je nachdem, wie lan-
ge eine Erstausbildung dauert, wird auch für volljährige Kinder bis zur 
Vollendung des 25. Lebensjahres noch Kindergeld gezahlt. Über die 
Definition einer Erstausbildung wird daher manchmal heftig gestrit-
ten. Fest steht jedenfalls: Das individuelle Berufsziel des Auszubilden-
den und nicht die Ausbildung an sich ist ausschlaggebend dafür, wann 
die Erstausbildung beendet ist. Allerdings sind hier insbesondere bei 
mehraktigen Berufsausbildungen Grenzen in zeitlicher und sachlicher 
Hinsicht gesetzt.

Das Finanzgericht Düsseldorf (FG) entschied kürzlich mit zwei am sel-
ben Tag getroffenen Urteilen über diesbezügliche Differenzierungs-
kriterien. Geklagt hatten zum einen die Eltern eines Bachelorstuden-
ten und zum anderen die Eltern einer angehenden Steuerfachwirtin. 
Beide Kinder hatten bereits eine Ausbildung als Steuerfachangestell-
te erfolgreich gemeistert. Der Bachelorstudent begann anschließend 
sein Studium und arbeitete nebenbei in Vollzeit als Steuerfachange-
stellter. Die angehende Steuerfachwirtin arbeitete ebenfalls in Vollzeit 
als Steuerfachangestellte und begann ihren weiteren Ausbildungsab-
schnitt zu einem späteren Zeitpunkt.

Die Düsseldorfer Richter sprachen den Eltern des Bachelorstudenten 
das Kindergeld zu – den Eltern der Steuerfachwirtin hingegen nicht. 
Das FG sah die Ausbildung zum Steuerfachangestellten im ersten Fall 
nämlich als notwendig an, damit der junge Mann überhaupt studieren 
konnte. Denn erst durch die Ausbildung hatte er die Berechtigung zum 
Studium erlangt. Beide Ausbildungsbestandteile gehörten demnach 
untrennbar zusammen. Im zweiten Fall war ausschlaggebend, dass vor 
der Zulassung zur Prüfung zum Steuerfachwirt eine berufspraktische 
Erfahrung von in der Regel mindestens drei Jahren nachgewiesen wer-
den muss. Erst dann ist eine Zulassung zur Prüfung zum Steuerfachwirt 
möglich. Diese Zeitspanne ist aber für das FG einerseits zu lang, um 
noch von einer einheitlichen Ausbildung sprechen zu können.

Kindergeld: 

Was gilt als Erstausbildung und was nicht?
Andererseits ist höchstrichterlich 
durch den Bundesfinanzhof ent-
schieden worden, dass eine vor 
Beginn des zweiten Ausbildungs-
abschnitts erforderliche Berufs-
tätigkeit grundsätzlich zu einer 
Trennung der Ausbildungsab-
schnitte führt.

Hinweis: Sie erkennen sich oder 
Ihre Kinder in der Situation wie-
der? Denken Sie daran: Seit dem 
01.01.2018 können Kindergeld-
anträge nur noch sechs Mona-
te rückwirkend gestellt werden.
Bitte sprechen Sie uns oder Ih-
ren Steuerberater an, damit Ihre 
Rechte gewahrt werden.

Diplom-Volkswirt Ralf Finke 
Wirtschaftsprüfer – Steuerberater

Finke • Marquardt • Kaup 
Partnerschaft 

Steuerberatungsgesellschaft

In Zusammenarbeit mit:

Werner Rechtsanwälte 
Poststraße 36 – 32139 Spenge

und

audit OWL 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Obernstraße 1a – 33602 Bielefeld

Telefon 0521 / 39 90 97 10 
Fax 0521 / 39 90 97 20 
eMail info @ fmk-audit.de

Bielefelder Altstadt wird zu Ost-
westfalens größtem Auto-Salon 
Probesitzen bei La Strada vom 4. bis 6. Mai 
2018 
Wer auf der Suche nach einem neuen Auto ist oder 
einfach Spaß an schönen Wagen hat, der ist beim Bie-

lefelder Open-Air-Autosalon La Strada richtig. Vom 4. bis 6. Mai 2018 
verwandelt sich die Altstadt in Ostwestfalen-Lippes größte Flanier-
meile für Auto-Fans. Der Freiluft-Termin wird zum 20. Mal gemeinsam 
von Bielefeld Marketing und der Werbeagentur Eigenrauch & Partner 
organisiert. 

Traditionell zeigen Bie-
lefelder Autohändler 
auf der La Strada ihre 
aktuellsten Modelle. 
Außerdem informieren 
sie über Neuigkeiten 
aus der Branche und 
bieten Besuchern die 
Möglichkeit, im Wun-
schauto Probe zu 
sitzen.

Auf dem Klosterplatz 
startet außerdem wie-
der eine Zeitreise: Bei 
„La Strada Classic“ 
geht es zurück in die 
Ära der Cadillacs, Mercedes „Pagoden“ und anderer Oldtimer. Live-Mu-
sik, Spielaktionen für Kinder und gastronomische Angebote komplet-
tierten die drei La-Strada-Tage. 

Der Autosalon La Strada hat am Freitag und Sonnabend von 11 bis 20 
Uhr und am Sonntag von 11 bis 18 Uhr geöffnet.
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von Jörg-Christian Linkenbach, Rechtsanwalt und Notar, 
Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, zertifizierter Testamentsvollstrecker,  
Fachanwalt für Arbeitsrecht in Bielefeld

Der große Testaments-Check
kostenfreie Überprüfung vorhandener Testamente und Vorsorgevollmachten 

Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand

Auch im Mai und Juni werde ich wiederum die sehr erfolgreichen Tes-
taments-Check-Veranstaltungen fortsetzen. Bei allen Veranstaltun-
gen haben die Teilnehmer nicht nur Gelegenheit, vorhandene Testa-
mente, Vorsorgevollmachten und Patientenverfügungen überprüfen 
zu lassen. Dies geschieht im Rahmen einer Kurzprüfung in der soge-
nannten Testaments-Check-Veranstaltung. Die Überprüfung und das 
Gespräch unter vier bzw. sechs Augen dauert dann jeweils bis zu 15 
Minuten und ist kostenfrei. Insbesondere im Bereich der Patienten-
verfügung hat sich erheblicher Änderungsbedarf durch zwei wichti-
ge BGH-Entscheidungen aus dem Jahr 2016 ergeben. Die früher übli-
chen Formulare zum Ankreuzen entsprechen ganz überwiegend nicht 
mehr den heutigen Anforderungen der Rechtsprechung und müssen 
geändert werden. Testaments-Check

Einladung zum kostenfreien Testaments-Check und Vorträgen im Bera-
tungs- und Vorsorgezentrum, Jöllenbecker Straße 132, 33613 Bielefeld 
(ehem. Volksbankfiliale)
Anfahrt mit dem Auto: Parkplätze für Besucher erreichen Sie über die Bremer 
Straße – Öffentliche Verkehrsmittel: Stadtbahn Linie 3, Haltestelle Nordpark.
An allen Veranstaltungstagen findet jeweils von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr die 
kostenfreie Überprüfung vorhandener Testamente und Vorsorgevollmach-
ten im Rahmen einer Kurzberatung (Dauer bis zu 15 Minuten) statt. Die vor-
herige telefonische Anmeldung ist aufgrund der begrenzten Zeit erforder-
lich: Rufnummer 05206/9155-0
Referent:  Rechtsanwalt und Notar Jörg-Christian Linkenbach,    

 Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, 
 Vorsorgeanwalt, www.linkenbach.com

Donnerstag, 17. Mai 2018
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag: „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 24. Mai 2018
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
 Vortrag: „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Mittwoch, 30. Mai 2018
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag: „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 7. Juni 2018
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
 Vortrag: „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Donnerstag, 14. Juni 2018
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag: „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 21. Juni 2018
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
 Vortrag: „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Herzlich willkommen!

Jörg-Christian Linkenbach
www.linkenbach.com

kanzlei@linkenbach.com
Telefon 05206/9155-0

Nach der Testaments-Check-Veranstaltung finden dann abends je-
weils Vortragsveranstaltungen zu den Themen „Schenken und Verer-
ben mit Sinn und Verstand“ und „Vorsorgevollmacht und Patienten-
verfügung“ statt. Während der Vorträge können individuelle Fragen 
gestellt und beantwortet werden. Alle Teilnehmer erhalten – kosten-
frei – umfangreiche Skripte mit Musterformulierungen.  

F Ü R  B E S T E  D R U C K E R G E B N I S S E

Offsetdruck • Buchdruck • Digitaldruck
Lettershop • Folienveredelung
Familiendrucksachen • Einladungskarten

33829 Borgholzhausen • Telefon (0 54 25) 94 00-0
www.dreisparrendruck.de
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Waldstraße 41 • 33739 Bielefeld
Telefon/Fax  0 52 06 - 10 81
Mobil  0172 - 2 49 76 02

12. Piumer Judoturnier in 
Borgholzhausen

Alle schaffen es aufs 
Treppchen

WBO-Turnier und Vereinsmeisterschaften 
des Ravensberger Zucht-, Reit- und Fahr-
vereins Jöllenbeck e.V.
Am 10. Mai 2018 findet auf der vereinseigenen Reitanlage am Lech-
termannshof 8 das diesjährige WBO-Turnier statt, bei dem auch die 
Vereinsmeister in der Dressur und im Springen ermittelt werden.

Es werden Reiterinnen und Reiter vom Führzügelwettbewerb bis hin 
zur Klasse A an den Start gehen.

Beginn ist um 9 Uhr mit dem Dressurwettbewerb der Klasse A.

Für das leibliche Wohl ist gesorgt!

Am 22.04.2018 fand in Borgholzhausen das jährliche Piumer Judotur-
nier statt. Alle sieben Kämpfer der Judoabteilung des TUS Jöllenbeck 
schafften es aufs Treppchen.

Rieke Niebuhr (-28,7 kg) startete in der U10 und schaffte es nach drei 
spannenden Kämpfen auf den 2. Platz. Ebenfalls in der U10 starteten 
Leonie Beck (-25,5 kg) und Fabian Kaube (-32,8 kg), die es mit sehr guter 
Technik und Ausdauer beide auf den 1. Platz schafften. 

Die U13 war mit Lukas Beck (-26,7 kg) und Alina Sommer (-45,3 kg) be-
setzt. Alina hatte nur eine Gegnerin, weshalb nach der Regel „Drei ge-
winnt“ gekämpft wurde, bei der die Kämpferinnen dreimal gegen-
einander kämpfen und diejenige gewinnt, die zwei Kämpfe für sich 
entscheiden kann. Nachdem Alina ihre Gegnerin zweimal hinterein-
ander souverän besiegte, ergatterte sie sich somit den 1. Platz. Lukas 
setzte sich ebenfalls gegen seine beiden Gegner durch und erreichte 
dadurch ebenso den 1. Platz.

Vorne v.l.n.r.: 
Alina Sommer, 
Rieke Niebuhr, 

Lukas Beck, Leonie Beck 
und Fabian Kaube

Hinten v.l.n.r.: 
Fabian Thole und 

Simon Balke
Bei den Männern starteten Fabian Thole und Simon Balke beide in 
der Gewichtsklasse bis 81 kg. Es wurde nach dem Doppel-KO-System 
gekämpft und somit standen sich die beiden, nachdem Fabian zwei 
Kämpfe und Simon einen Kampf gewann, im Finale gegenüber. Im Fi-
nale konnte sich dann Simon mit einem sauber geworfenen Ashi-Uchi-
Mata durchsetzen und den 1. Platz erreichen, während Fabian eben-
falls mit einer super Leistung den 2. Platz machte. 
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Rainer Lautz

Maler Service
kompetent und preiswert

Renovierungsarbeiten
Fußbodenverlegung

Wir kommen auch für kleinere Aufträge!

Wattstraße 4 - 33613 Bielefeld
Service-Telefon 0521 / 89 50 990
Mobil 0172 / 16 20 745

Stadtbezirksverband Jöllenbeck

Besuch des Heimatvereins
Die Jöllenbecker CDU hat dem Heimat-
verein Jöllenbeck nach der Renovie-
rung der Heimatstube im Heimathaus 
einen Besuch abgestattet. Durch den 
Brand am 11. November letzten Jah-
res war die Heimatstube im Oberge-
schoss des 1801 errichteten Fachwerk-
hauses stark beschädigt worden. Frank 
Strothmann überreichte nach einem 
Grußwort dem 1. Vorsitzenden des 
Heimatvereins, Uwe Biermann, ein auf 
Leinwand gemaltes Bild des Jöllenbe-
cker Leinewebers.                         F.S.

Stadtbezirksverband Jöllenbeck

Einladung zum Politik-Talk
Vorstand und Fraktion der CDU Jöllenbeck laden am Dienstag, den 8. Mai 2018 um 19.30 Uhr 
alle politisch Interessierten aus Jöllenbeck, Theesen und Vilsendorf zu einem kommunalpoliti-
schen Meinungsaustausch in die Gaststätte 

 Dalmatino in Horstheide – Telgenbrink 1 – 33739 Bielefeld ein. 

Themenwünsche können vorab per E-Mail geäußert werden: Frank.Strothmann@gmx.de            
                    F.S.

Showdown für Deutschlands kreativste 
Forschertalente in Bielefeld 
Finale von FameLab Germany am 14. Mai in der 
Rudolf-Oetker-Halle 
Deutschlands kreativste und wortgewandteste Wissenschaftstalente treffen am 14. Mai 
2018 in Bielefeld aufeinander. Beim Deutschlandfinale von FameLab Germany treten zehn 

junge Forscherinnen und Forscher in der Rudolf-Oetker-Halle (19 Uhr) gegeneinander an. Der Wissen-
schaftswettbewerb findet weltweit in mehr als 30 Ländern statt. Für Deutschland ist Bielefeld Marketing 
der nationale Kooperationspartner. Wer sich beim Finale vor Publikum durchsetzt, vertritt anschließend 
Deutschland beim weltweiten FameLab-Finale.   

Die Regeln beim FameLab? Einfach. Die Themen? Nicht immer, aber die Vorträge auf der Bühne sollen – und 
das ist der Clou – möglichst verständlich und unterhaltsam dem Publikum näher gebracht werden. Jeder 
Teilnehmer hat dafür gerade einmal drei Minuten Zeit. Die Kandidaten setzen ihre Fantasie, selbst gebas-
telte Modelle oder andere Tricks ein, um ihre Erkenntnisse 
zu erklären. Power-Point-Folien oder ähnliche Hilfsmittel 
aus dem Uni-Alltag sind verboten. Eine Jury bewertet alle 
Teilnehmer nach den Kriterien „Content“ (Korrektheit), „Cla-
rity“ (Verständlichkeit und Klarheit) und „Charisma“ (rheto-
rische Qualitäten und Unterhaltungswert). 

Karten für das Finale sind noch im Vorverkauf erhält-
lich und kosten acht Euro (ermäßigt sechs Euro). Die 
Tickets gibt es in der Bielefelder Tourist-Informati-
on (Niederwall 23, Tel. 0521 51-69 99) und online unter 
www.bielefeld.jetzt/famelab.
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Benefizveranstaltung in Theesen

Richtich gute Jungs.
Es geht um die Aktion „Existenz der Kirche“ in Theesen. Es geht dar-
um, ganz unterschiedliche Menschen anzusprechen, nicht nur die „üb-
lichen Verdächtigen“. Es geht auch darum, einen netten Abend mitein-
ander zu verbringen und dabei Spaß zu haben.

Ein erster Versuch: die Benefizveranstaltung der anderen Art.

Am 21. April war Premiere: Folk-Songs und Klassiker aus den späten 
60er bis 90er Jahren (und auch aktuelle Stücke wie z.B. von Coldplay) 
wurden von den Richtich guten Jungs musikalisch in Szene gesetzt. 
Auch wenn die Gitarre das verbindende Instrument der drei Jungs ist, 
waren Multiinstrumentalisten am Werk: Klavier, Geige, Mundharmoni-
ka, Bass, Cajon brachten enorme akustische Abwechslung in das Ge-
meindehaus neben der Kirche.

Die drei 
Jungs sind 
Thomas 
Pollmer, 
Andreas 
Hellweg 
und Rainer 
Kruse. Sie 
musizie-
ren seit 
Jahren in 
dieser Zu-
sammen-
setzung.

Perfektes 
Zusammenspiel, die Jungs haben Freude an 
der Musik und dieser Funke sprang auch sehr schnell auf das Publi-
kum über.

Gut 50 Menschen waren der Einladung gefolgt, wurden nicht ent-
täuscht und sangen viele der Lieder von Simon & Garfunkel, Manfred 
Mann oder den Beatles mit. Natürlich versuchten die Gäste das Ende 
des Konzerts noch etwas hinauszuzögern und forderten eine Zugabe 
nach der anderen ... zum Schluss dann „Hallelujah“ von Leonard Cohen, 
danach konnte nix mehr kommen.

Die Benefizveranstaltung für die Kirche in Theesen wurde von Fried-
bert und Anja Nowitzki, Rüdiger Jesußek und Anke Butz organisiert.

Nicht nur die Musik sondern auch die Getränke und Snacks waren für 
jeden frei. Um eine Spende für die Kirchengemeinde Theesen wur-
de gebeten. Ein großes rosa Spendenschwein nahm dankbar die ra-
schelnden und klimpernden Spenden entgegen. Ganz voll wurde der 
rosa Bauch noch nicht, daher ist eine Wiederholung unbedingt er-
wünscht!                       H.K.

Campus Festival Bielefeld
Die ersten Künstler für das Line-Up am 21. Juni 2018 
stehen fest: Hip-Hop-Star Cro, Indie-Rocker Von We-
gen Lisbeth, Punkband Turbostaat, Hip-Hop-Combo 
Neonschwarz und Rap-Künstler Goldroger. Der Cam-
pus Bielefeld verwandelt sich am 21. Juni wieder in 
eine Open-Air-Party. Auf der großen Rasen-Fläche zwi-

schen dem Hauptgebäude der Universität und dem Gebäude X wer-
den insgesamt vier Bühnen aufgebaut: Dazu gehören zwei Haupt-
bühnen sowie die Studierendenbühne, auf der – präsentiert vom 
Campusradio Hertz 87,9 – regionale Bands auftreten. Eine DJ-Bühne 
wird außerdem die Fans von elektronischer Musik in Schwung brin-
gen. Einlass ist ab 15.30 Uhr. Es ist die 4. Auflage des Festivals seit der 
erfolgreichen Premiere 2015. 

Auch dieses Jahr gilt wieder: Mehr als die Hälfte der verfügbaren 

Karten, rund 10.000 Tickets, werden preisreduziert angeboten, da-
mit auf dem Campus ein erstklassiges Musik-Event zu sehr fairen Prei-
sen für ein junges Zielpublikum stattfinden kann. Es gibt auch 2018 
wieder rabattierte und limitierte Ticketkontingente für Studieren-
de, SchülerInnen und Beschäftige der beteiligten Hochschulen. Der 
Vorverkauf hat schon begonnen: Die limitierten und preisreduzier-
ten Tickets für Studierende, SchülerIn-
nen sowie Beschäftigte von Universität 
Bielefeld/Fachhochschule Bielefeld für 
20,- € (inkl. Gebühren und  ausschließ-
lich erhältlich in der Tourist-Information, 
im UniShop und in den Geschäftsstellen 
der NW). Auch die regulären Festival-Ti-
ckets sind bereits im Vorverkauf für 27,- € 
erhältlich (inkl. Gebühren und zusätzlich 
an allen bekannten Vorverkaufsstellen).
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Die Mitgliederversammlung der SPD Jöllen-
beck stand im April im Zeichen von Europa. 
Marco Birgholz und Ulrich Weddige, zwei 
fachkundige Referenten aus dem AK Europa 

des SPD-Unterbezirks Bielefeld führten in das Thema ein.

Marco Birgholz thematisierte die europäische Rechtsgeschichte, die 
bezogen auf die Europäische Union seiner Auffassung nach das Ziel 
verfolgt, nationale Egoismen abzubauen. Den Beginn verortete Birg-
holz am 9. Mai 1950 (Europa-Tag) mit der Schuman-Deklaration (Robert 
Schuman, französischer Außenminister von 1948 bis 1952). In aller Kür-
ze lässt sich der Inhalt dieser Deklaration darin zusammenfassen, dass 
jene Industriebereiche, die aus den Erfahrungen des 20. Jahrhunderts 
essentiell für eine kriegerische Auseinandersetzung sind, einer trans-
nationale Kontrolle unterstellt werden müssen: Kohle und Stahl. Sechs 
Mitgliedsstaaten machten den Anfang: Frankreich, Deutschland, Itali-
en, Niederlande, Belgien und Luxemburg. Ein Zitat aus dieser Deklara-
tion, das noch genauso heute Bestand hat: „Europa lässt sich nicht mit 
einem Schlage herstellen und auch nicht durch eine einfache Zusammen-
fassung. Es wird durch konkrete Tatsachen entstehen, die zunächst eine 
Solidarität der Tat schaffen.“ 

Auf dieser Basis ging es weiter. Es folgten 1957 die Römischen Verträge 
mit dem Ziel, Institutionen wie Euratom und letztendlich die Europä-
ischen Wirtschaftsgemeinschaft zu etablieren. 1965 dann der Vertrag 
von Brüssel, mit dem eine gemeinsame Europäische Kommission und 
ein gemeinsamer Europäischer Rat beschlossen wurden. Fünfzig Jahre 
nach den Römischen Verträgen wurde 2007 der Vertrag von Lissabon 
geschlossen, der die europäische Einigung völkerrechtlich absichert 
und dem EU-Parlament mehr Einfluss einräumt. Ein wichtiger Mei-
lenstein dazwischen wurde 1986 mit der einheitlichen europäischen 
Akte erreicht: benötigten alle Entscheidungen vorher Einstimmigkeit, 
waren fortan auch Mehrheitsentscheidungen möglich. Der nächste 
Meilenstein: der Vertrag von Maastricht (1992), der die Gründung der 
Europäischen Union beinhaltet und das Fernziel einer Europäischen 
Währungsunion. Weiter ging es 1997 (Vertrag von Amsterdam) mit der 
Reform der EU-Institutionen, dann 2001 (Vertrag von Nizza) die rechts-
verbindliche Grundrechtecharta.

Birgholz erläuterte den Gesetztgebungsprozess auf europäischer Ebe-
ne als einen Zweiklang aus Entscheidungen des Ministerrates (hier 
sind alle jeweiligen nationalen Minister vertreten und bringen stets die 
nationalen Interessen ein) und denen des EU-Parlaments. Dieser Pro-
zess kann in eine Richtlinie münden, die dann jeweils national umge-
setzt werden muss (z.B. die Abschaffung der Roaming-Gebühren im 

Mitgliederversammlung OV Jöllenbeck

Die EU funktioniert
EU-Ausland) oder in einer Verordnung, die unmittelbar in allen Mit-
gliedsstaaten gilt (z.B. die aktuell viel diskutierte Datenschutzgrund-
verordnung DSGVO).

Ulrich Weddige erläuterte das Konzept der Unionsbürgerschaft (an-
gelegt im Vertrag von Maastricht) und ging dabei auch auf die Grund-
rechtecharta ein, z.B. momentan in aller Munde Artikel 8: Recht auf 
Schutz der die Person betreffenden personenbezogenen Daten (Ab-
satz 2: Jede Person hat das Recht, Auskunft über die sie betreffenden 
erhobenen Daten zu erhalten und die Berichtigung der Daten zu er-
wirken). Sein Tenor war, es gelte die Bindung der Bürger an Europa zu 
verbessern, auch indem man viel transparenter darstellt, wo und wie 
gerade auch die bürgerlichen Rechte durch Europa gestärkt werden.

Beide Referenten betonten: die EU funktioniert! Und zwar sehr effi-
zient, die Stadt Köln beschäftigt zum Beispiel mehr Mitarbeiter als die 
EU in Brüssel. Ja, die EU ist das weltweit beste Beispiel für eine Integra-
tion durch und in einem klar definierten rechtlichen Rahmen. Nirgend-
wo sind so erfolgreich Mechanismen umgesetzt worden, um Gewalt 
zu vermeiden. Einig waren beide, dass der Brexit jetzt zu Ende geführt 
werden müsse. Damit einerseits deutlich wird, das es einen funktionie-
renden transparenten Prozess gibt, die Staatengemeinschaft auf eige-
nen Wunsch auch wieder zu verlassen. Andererseits muss die austre-
tende Nation, in diesem Fall Großbritannien, eben auch die Risiken und 
Kosten schultern. Ob das am Ende für die Bürger der britischen Inseln 
gut oder schlecht ausgeht, könne man noch nicht vorhersagen.

Zum Schluss beschäftigte sich Ulrich Weddige mit dem weithin unbe-
kannten Weißbuchprozess der EU. Angelegt bis Ende 2019 werden da-
bei fünf Szenarien skizziert, die die EU der Zukunft nachhaltig beinflus-
sen werden (I. Weiter wie bisher – Die Europäische Union konzentriert 
sich auf die Umsetzung ihrer positiven Reformagenda; II. Schwer-
punkt Binnenmarkt – Die Europäische Union wird schrittweise wieder 
auf den Binnenmarkt ausgerichtet; III. Wer mehr will, tut mehr – Die 
Europäische Union ermöglicht es Mitgliedstaaten, die dies wünschen, 
in bestimmten Bereichen mehr gemeinsam zu machen; IV. Weniger, 
aber effizienter – Die EU27 konzentriert sich darauf, in ausgewählten 
Politikbereichen rascher mehr Ergebnisse zu erzielen, unternimmt in 
anderen Bereichen aber weniger; V. Viel mehr gemeinsames Handeln 
– Die Mitgliedstaaten beschließen, auf allen Politikfeldern viel mehr 
gemeinsam zu machen.)

Am Ende diskutierten die Mitglieder, wie europäische Politik den Men-
schen vor Ort am besten nahe gebracht werden könnte. Hierzu sol-
len Kooperationen mit den benachbarten Ortsvereinen eingegangen 
werden.                   M.B.
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Teilnehmerfeld International:
Gamba Osaka wird präsentiert von der Fahrschule 
Neumann: 
Die Ballzauberer: Zum allerersten Mal nimmt mit Gamba Osaka eine 
japanische Mannschaft  an unserem Pfingstturnier teil. Wir sind sehr 
froh und stolz, dass wir die spielstarken Asiaten in 2018 endlich in un-
serem Teilnehmerfeld dabei haben. Bereits seit einigen Jahren war es 
der Wunsch der Turnierleitung eine asiatische Mannschaft in Theesen 
zu präsentieren. Wir sind sehr gespannt.

Grashopper Club Zürich wird präsentiert vom Autohaus 
Steinböhmer: 
Der Titelverteidiger: Zum 2. Mal nimmt der Nachwuchs des Schweizer 
Rekordmeisters an unserem Turnier teil. Auch in diesem Jahr meldet 
„GCZ“ wieder einige U17-Nationalpieler in seinen Reihen. Da ist Quali-
tät garantiert und man möchte auf jeden Fall wieder die Finalrunde in 
Theesen erreichen und möglichst den Titel verteidigen. Trainiert wird 
das Team wieder von Urs Wolfensberger.

FC Nordsjaelland wird präsentiert von Soccerbase: 
Der Turnierneuling: Wir freuen uns sehr über die erstmalige Teilnah-
me des Dänischen Topvereins. Die Akademie gehört zu den Top 3 und 
steht für eine exzellente Nachwuchsarbeit in unserem Nachbarland. 
Der dänische Fußball hat in den vergangenen Jahren viele Spieler in 
die Bundesliga gebracht.

FC Lokomotive Moskau wird präsentiert von der Dürkopp 
Adler AG: 
Der WM-Repräsentant: Es ist mittlerweile schon eine gute Tradition in 
Theesen, immer im Jahr eines Fußballgroßereignisses eine Mannschaft 
aus dem Gastgeberland im Teilnehmerfeld zu haben. Das ist mit dem 

Die Gruppenauslosung des 
45. Internationalen B-Junio-
renturnier des VfL Theesen 
um den Pokal der Sparkasse 
Bielefeld ist erfolgt.

In den Gruppen, präsentiert 
vom Autohaus Steinböh-
mer, spielen folgende Mann-
schaften: In der „VW T-Roc“ 
– Gruppe spielen der Titel-
verteidiger Grashopper Club 
Zürich aus der Schweiz, Tur-
nierneuling FC Lokomotive 
Moskau, Hannover 96 und 
der Lokalmatador DSC Ar-

minia Bielefeld. In der „VW Tiguan“ – Gruppe treten der Nachwuchs 
des Dänischen Top-Vereins FC Nordsjaelland, Gamba Osaka aus Japan, 
1. FC Köln  und Veranstalter VfL Theesen gegeneinander an.

Dazu ein tolles Rahmenprogramm mit frischen Erdbeeren, Überra-
schungen für Kinder, gläserne Torwand und vieles mehr. Alle Kinder 
und Jugendliche haben, wie immer, freien Eintritt. 

45. Int. B-Juniorenturnier des VfL Theesen um den Pokal der Sparkasse 
Bielefeld

Die Gruppen stehen fest! Jedes Spiel ein Endspiel!
Moskauer Topverein FC Lokomotive auch 2018 wieder so. Der Nach-
wuchs des designierten russischen Meisters wird das Turnier sicherlich 
bereichern.

Teilnehmerfeld National:
1. FC Köln wird präsentiert von der Gothaer Versiche-
rungsagentur Jens Pundmann:  
Der Kultverein: Die Rheinländer wollen in diesem Jahr bei ihrer 3. Teil-
nahme in Theesen die Herzen der Zuschauer erobern und in die Final-
runde einziehen. Der FC steht schon seit vielen Jahren immer wieder 
auf der Wunschliste des VfL Theesen. In diesem Jahr hat eine Teilnah-
me wieder geklappt und der West-Bundesligist will im BIEKRA-Sport-
park wieder um den Titel mitspielen.

Hannover 96 wird präsentiert von der Klocke Getränke 
GmbH in Lemgo:
Die Roten: Zum vierten Mal nimmt der Traditionsverein aus der nie-
dersächsischen Landeshauptstadt an unserem Pfingstturnier teil. Die 
96er spielen eine außerordentlich gute Saison in der B-Junioren-Bun-
desliga Nord und wollen den Auftritt aus dem letzten Jahr wieder be-
stätigen und und mindestens wieder das Halbfinale erreichen und um 
den Turniersieg mitspielen. Trainiert wird das Team vom ehemaligen 
Bundesligaspieler Harald Cerny.

DSC Arminia Bielefeld präsentiert vom Autohaus Hinz-
mann in Spenge: 
Der Lokalmatador: Zu Pfingsten ist der DSC immer top motiviert, und 
erreichte in den Jahren 2009, 2010 und 2014 den Turniersieg in Thee-
sen. Trainiert wird die Mannschaft von Oliver Krause. Nach überzeu-
gender Saison in der Jugend-Bundesliga West werden die „Blauen“ 
sicherlich in diesem Jahr wieder ein Wort bei der Titelvergabe mitspre-
chen wollen.

VfL Theesen wird präsentiert von Nervo & Nottebrock: 
Der Veranstalter: Der Landesligist ist mal wieder der „Kleinste unter 
den Großen“. Mittlerweile sind die Theesener allerdings wieder so sta-
bil, dass sie dem einen oder anderen Favoriten wieder ein Bein stellen 
können. Vielleicht kann ja die Mannschaft um Trainer Bernard Jarczak 
mit einigen gelungenen Turnierauftritten wieder für die eine oder an-
dere Überraschung sorgen. 

    VW T-Roc Gruppe   VW Tiguan Gruppe  
    Grashopper Club Zürich    Gamba Osaka
    FC Lokomotive Moskau    FC Nordsjaelland
    Hannover 96     1. FC Köln  
    DSC Arminia Bielefeld  VfL Theesen  

Der Anpfiff erfolgt am 19.5.2018 um 14.00 Uhr (Grashopper Club Zü-
rich – FC Lokomotive Moskau), am 20.5.2018 um 10.00 Uhr (Grashop-
per Club Zürich – Hannover 96) und am 21.5.2018 um 10.00 Uhr (Spiel 
um Platz 7).

Halbfinale am Pfingstmonatg ab 11.00 Uhr, die Finalrunde beginnt um 
13.00 Uhr, das Endspiel ist 15.15 Uhr geplant.
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Unter dem Motto „Einfach vorbeikommen, kostenlos ausprobie-
ren und Spaß haben“ lädt der Golfclub Ravensberger Land am 
6. Mai gemeinsam mit rund 400 Golfanlagen zum bundeswei-
ten Golf-Erlebnistag ein. Von 10 bis 17 Uhr ist jeder auf der Gol-
fanlage an der Südstraße 96 herzlich willkommen, der Lust hat, 
den großen Sport mit dem kleinen weißen Ball unverbindlich 
auszuprobieren. Denn Golf ist ein Sport für Jedermann. 

„Entdecken Sie ein wunderbares Hobby, das Sie Ihr Leben lang be-
gleiten kann“, fordert Pressesprecher Peter Schwärmer die Inte-
ressierten und noch Unentschlossenen auf. Golf bedeute Sport 
und Bewegung an der frischen Luft, Entspannung und Erholung 
in der freien Natur. Kaum eine Sportart sei besser geeignet, um 
mit seinem Partner gemeinsam sportlich aktiv zu sein. „Es ist ein 
Sport für jung und alt und vor allem für alle Spielstärken geeignet“, 
so Schwärmer. Kinder könnten bereits ab 4 bis 5 Jahren spiele-
risch den Golfsport erlernen und als Alternative zur Digitalwelt, 
ihre Freizeit sportlich in der Natur verbringen. 

Kostenlos Golf 
ausprobieren am 6. Mai
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Golf-Erlebnistag in Enger

Ganz gleich ob Kinder oder Erwachsene – am 6. Mai können alle 
hautnah die Faszination des Golfsports mit garantiertem Spaß-
faktor erleben. Auf einem Übungsplatz, der so genannten „Dri-
ving Range“, erhalten die Golfentdecker einen praktischen Ein-
blick in die Welt des Golfspielens. Trainer Andreas Pautz wird die 
Unterschiede der einzelnen Schläger erklären. „Und schlagen Sie 
selbst Ihre ersten Bälle und erleben Sie die Freude, wenn sie fliegen“, 
so der Golflehrer. Dazu käme der Spaß für die ganze Familie auf 
dem Übungsgrün, beim Versenken der Bälle im Loch.

Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. Die Ausrüstung 
wird gestellt. Mitzubringen sind lediglich Sportschuhe und be-
queme Kleidung.

Ziel der Aktion ist es, möglichst vielen Menschen das Golfspie-
len einmal näher zu bringen und Hemmschwellen abzubauen. 
„Übrigens, auch außerhalb des Golf-Erlebnistages funktioniert der 
Golfeinstieg auf unserer Golfanlage günstig und problemlos mit un-
seren Schnupperkursen für nur 19,- €“, erklärt Schwärmer.

Weitere Informationen zum großen Tag der offenen Tür un-
ter 05224 - 79 751 oder www.gc-rl.de.

K.P. S.

M
it Freude und Eifer dabei – Viele Interessierte absolvierten vor 
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Ab jetzt für Stadtwerke run & roll 
day 2018 anmelden
Auf die Plätze, fertig, los: Die Anmeldephase für den Stadt-
werke run & roll day 2018 in Bielefeld hat begonnen. Läufer, 
Skater und Jogger können sich einen Startplatz für das Sport-
Event am 9. September 2018 sichern. Auf dem Ostwestfalen-
damm stehen dann insgesamt neun Wettbewerbe auf dem 

Programm. Auf dem Ostwestfalendamm übernehmen dann die Sportler das 
Sagen: Der Lauf-Klassiker „Stadtwerke OWD Cup“ über zehn Kilometer steht 
auf dem Programm. Schulen aus Bielefeld und der Region messen sich beim 
„moBiel Schülerlauf“. Viel Teamgeist und witzige Kostüme gibt es beim „Bi-
Tel Team-Running“ zu erleben. Beim „BBF Bambini-Lauf“ gehen die jüngsten 
Sportler von drei bis sechs Jahren auf die Piste. 
Hoch her geht es bei der „Deutschen Marathon Meisterschaft 2018“, wo die 
Speedskater-Elite um die Titel kämpft. Hobby-Skater können beim „Marathon 
2018“ sowie beim „Teuto Cup 2018“ und beim Inline-Fitnesslauf (jeweils über 
elf Kilometer) an den Start gehen. Dazu wird eine Etappe der Laufserie „ACTIVE 
Trailrunning-Cup“ („Classic“ und „Short“) ausgetragen. Die Zuschauer erwartet 
außerdem die „moBiel Actionsport-Show“, Live-Musik, Spielangebote für Kin-
der und ein Bühnenprogramm.
Das Programmheft mit Infos zu allen Wettbewerben sowie den Ausschrei-
bungen gibt es in der Bielefelder Tourist-Information (Niederwall 23, Tel. 0521 
51-69 99).
Informationen und Online-Anmeldung unter www.run-and-roll-day.de.
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Ratgeber Pedelec

Pedelec-Fahrer: Augen auf beim Helm-Kauf
15 Kilometer – zu weit für das Fahrrad, aber kaum eine Autofahrt wert: 
Für mittlere Strecken ist das Pedelec ein ideales Verkehrsmittel. Doch 
mit der Geschwindigkeit des elektrisch unterstützten Drahtesels steigt 
das Verletzungsrisiko im Falle eines Sturzes. Christoph Birnstein vom 
ACE Auto Club Europa e.V., rät allen Pedelec-Fahrern einen Helm zu tra-
gen und gibt Tipps für den Kauf.

Rundum-Schutz auf dem Pedelec
Eine Helmpflicht besteht nur für S-Pedelecs mit Geschwindigkeiten bis 
zu 45 Kilometer pro Stunde. Pedelecs mit einer Motorunterstützung 
bis 25 Kilometer pro Stunde sind verkehrsrechtlich Fahrräder und hier 
ist der Helm freiwillig. Doch aufgrund der höheren Geschwindigkeiten 
empfiehlt es sich immer, mit Helm unterwegs zu sein, ob nun mit klas-
sischem Fahrradhelm oder speziellem Pedelec-Helm. Einen erhöhten 
Schutzlevel bieten beispielsweise Helme mit mehreren Schichten Po-
lycarbonat, die beim Aufprall für eine bestmögliche Kräfteverteilung 
sorgen. Auch hat der ideale Pedelec-Helm im Vergleich zum üblichen 
Fahrradhelm eine leicht andere Form: Rundum geschützt fährt es sich 

Tipps zum richtigen Verhalten am Unfallort
Eben war alles noch in Ordnung und einmal nicht aufgepasst und es 
ist passiert. Ein Verkehrsunfall bedeutet Stress für alle Beteiligten. Be-
sonnenes Handeln nach dem ersten Schrecken kann im Ernstfall Le-
ben retten und rechtliche Sicherheit gewährleisten. Christoph Birn-
stein vom ACE Auto Club Europa e.V., klärt über das richtige Verhalten 
nach einem Verkehrsunfall auf.

1. Unfallstelle absichern
Unmittelbar nach dem Unfall hat der Schutz anderer Verkehrsteilneh-
mer höchste Priorität: Das Warnblinklicht sowie das Aufstellen des 
Warndreiecks mit angelegter Warnweste sind Pflicht. Bei einem reinen 
Blechschaden sollten alle am Unfall beteiligten Fahrzeuge am Straßen-
rand abgestellt werden, sodass die Fahrbahn für den nachfolgenden 
Verkehr frei ist. Bei Unfällen auf der Autobahn sind Unfallbeteiligte auf-
gefordert, unverzüglich aber mit Bedacht das Fahrzeug zu verlassen 
und sich hinter der Leitplanke in Sicherheit zu bringen.

2. Erste Hilfe leisten
Gibt es Verletzte, sollten Unfallbeteiligte nach Sicherung der Unfall-
stelle unverzüglich unter 112 und 110 einen Notruf absetzen, damit für 
die medizinische Versorgung der Geschädigten gesorgt ist. Anschlie-
ßend ist Erste Hilfe zu leisten. Wer diese verweigert, macht sich straf-
bar. Wer hingegen sein Bestes gibt, um zu helfen, hat auch bei mögli-
chen Fehlern keine rechtlichen Konsequenzen zu fürchten.

3. Unfall an der Unfallstelle dokumentieren – Wartepflicht
Auf keinen Fall dürfen Unfallbeteiligte den Unfallort verlassen, bevor 
die polizeiliche Unfallaufnahme erfolgt ist oder andere Unfallbeteiligte 

mit seitlich und hinten tiefer heruntergezogenen Modellen der neues-
ten Generation. Einzelne Hersteller sorgen darüber hinaus im Bereich 
der Ohren und Augen für mehr Abdeckung.

Verkehrsunfall – was nun

ausreichend informiert wurden. Jeder Involvierte sollte die Zeit an 
der Unfallstelle nutzen, um neben dem amtlichen Kennzeichen auch 
Name, Anschrift und Versicherung des Unfallgegners sowie der Zeu-
gen zu notieren und den Unfallort zu fotografieren – samt Bremsspu-
ren und Flüssigkeitsaustritten rät Christoph Birnstein. Auch eine Skizze 
vom Unfallhergang kann der Polizei später von Nutzen sein.

4. Kein Schuldgeständnis abgeben
Schuldeingeständnisse am Unfallort – auch gegenüber der Polizei – 
sind nicht zu empfehlen. Sie können im schlimmsten Fall den Versiche-
rungsschutz kosten. Birnstein gibt zu bedenken: „Alles was sie sagen, 
kann auch gegen sie verwendet werden.“ Stattdessen gilt es, die Po-
lizei bestmöglich bei der Erstellung eines Protokolls zu unterstützen, 
damit der Sachverhalt dokumentiert wird. Bei Unklarheiten kann es 
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sich lohnen, einen qualifizierten, unabhängigen Kfz-Sachverständigen 
zu beauftragen. Die Schuldfrage selbst klären zuständige Gerichte zu 
einem späteren Zeitpunkt auf Basis des Polizeiprotokolls. 

5. Notfall-Rechtshilfe befragen
Wenn die Schuldfrage eindeutig und der eigene Schaden massiv ist, 
empfiehlt es sich, möglichst frühzeitig einen Rechtsanwalt einzuschal-
ten – am besten einen Fachanwalt für Versicherungsrecht. Juristische 
Erste Hilfe liefern zum Beispiel die Vertrauensanwälte der Autoclubs, 
beim ACE telefonisch und kostenlos unter der Nummer 0711-530 33 88 
33. Sollten abseits der kostenlosen Erstauskunft Rechtsanwaltskosten 
anfallen, fließen sie als Teil des Gesamtschadens in die Abrechnung mit 
der gegnerischen Versicherung ein.

6. Versicherung einbinden
Erhebt der Unfallgegner Ansprüche, muss die eigene Kfz-Versiche-
rung über den Unfall informiert werden. Auch dann, wenn diese unbe-
gründet erscheinen. Bei einem Unfall im Ausland hilft die Grüne Ver-
sicherungskarte bei der Schadensabwicklung. Diese Internationale 
Versicherungskarte für den Kraftverkehr (IVK) kann kostenlos bei der 
Kfz-Versicherung beantragt werden und ist empfehlenswert bei einer 
Reise mit dem Auto ins Ausland. Auf ihr sind alle wichtigen Daten zum 
Fahrzeug und der Versicherung vermerkt.

7. Schadensregulierung hinterfragen
Keinesfalls sollte der gegnerischen Versicherung die Schadensregu-
lierung überlassen werden empfiehlt Birnstein. Auch Kfz-Betrieben, 
Mietwagenfirmen oder Sachverständigenbüros sollten Unfallbeteilig-
te nicht freie Hand lassen, da diese in erster Linie eigene Interessen 
verfolgen. Zu großzügig erscheinenden Regulierungsangeboten 
sollte eine Expertenmeinung eingeholt werden, zum Beispiel 
vom ACE-Vertrauensanwalt.

Extra-Schutz für Stirn und Schläfen
Das Pedelec-Pendant zur CE-Norm EN 1078 für herkömmliche Fahr-
räder – gibt es bisher nicht. In den Niederlanden wurde jedoch be-
reits eine Helm-Norm für S-Pedelecs eingeführt, die auch hierzulan-
de verbreitet ist und als Vorläufer einer EU-Norm für Pedelec-Helme 
gilt. Entsprechende Modelle weisen im vorderen Bereich sowie an den 
Schläfen einen verstärkten Aufbau auf. Damit gehen Hersteller auf Er-
kenntnisse aus der Unfallforschung ein: Bei Fahrradunfällen sind laut 
Experten die seitliche Schädelbasis, die Stirn und der Hinterkopf be-
sonders gefährdet.

Gut sichtbar unterwegs
Gute Pedelec-Helme schützen aber nicht nur den Kopf bei Stürzen 
und Kollisionen, weiß Birnstein, sondern verbessern auch die Sichtbar-
keit des Trägers. Dies ist gerade auf dem Pedelec wichtig, dessen Ge-
schwindigkeit von anderen Verkehrsteilnehmern leicht unterschätzt 
wird. Reflektoren tragen zur besseren Sichtbarkeit bei. Neueste Helm-
modelle verfügen darüber hinaus über integriertes Licht, beispielswei-
se ein LED-Rücklicht an der Helmrückseite.

Persönliche Anprobe vor dem Kauf
Ob innovativer E-Helm mit Smartphone-Konnektivität oder rein funk-
tionaler Kopfschutz – passgenau sollte der Pedelec-Helm in jedem Fall 
sein rät Birnstein. Neben einer Anprobe ist daher auch eine Probefahrt 
empfehlenswert: Ob das Modell weder drückt noch verrutscht, lässt 
sich am besten während der Fahrt testen. Die Alltagstauglichkeit ist 
grundsätzlich wichtiger als optisch schönes Design.

Über Größe und Anzahl von Luftschlitze können Pedelec-Fahrer, je 
nach Nutzung, individuell entscheiden. Auf den Verschluss sollten sie 
hingegen besonderes Augenmerk lenken: Eine leicht zu bedienende 
Alternative zu fummeligen Steckverbindungen sind Magnetverschlüs-
se. Ob es moderne Zusatzfunktionen wie Aufprallsensoren sein sollen, 
ist in erster Linie eine Preisfrage: Hightech-Modelle kosten leicht 
250,- €. Mit Preisen knapp über 100,- € sind Basismodelle erheb-
lich günstiger.

Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Juni-Ausgabe: 
25. Mai 2018 – Erscheinungsdatum: 5. Juni 2018

Sie erreichen uns: blickpunkt@pixel-plus.de
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